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Veim ſächſiſchen Landtagswahlkampfe

haben, wie man uns aus verſchiedenen Orten des
Königreichs mitteilt, die Sozialdemokraten bei
ihrem nach Lage der Dinge heftigen Kampfe gegen die
Konſervativen noch immer Luſt und Zeit, ſich an den
Freiſinnigen zu reiben und ihnen insbeſondere
die Ehrlichkeit in dem Kampfe für das allgemeine

g gleiche und direkte Wahlrecht abzuſprechen. Dabei
wird in bekannter Manier auf die Kommunen, wo die
Freiſinnigen das Szepter in den Händen haben ſollen,
hingewieſen und die Behauptung aufgeſtellt, vielfach
hätten dort die Freiſinnigen ſogar auch für die Ver
ſchlechterung des beſtehenden Wahlrechts gewirkt. Man
nennt vornehmlich die Fälle Rixdorf, Hamburg, Lübeck,
Bremen und das Auftreten des Rechtsanwalts Schachtel
in Lichtenberg.

Dieſe Kampfesweiſe iſt nichts weniger als loyal.
Jeder Menſch weiß, daß in den Hanſaſtädten nicht der
entſchiedene Freiſinn im Parteiſinne, ſondern das mehr
rechtsnationalliberal gerichtete Patriziertum herrſcht,
das aus begreiflichen Gründen der Einführung des
allgemeinen Wahlrechts widerſtrebt. Jn Hamburg
aber hat der entſchiedene Liberalismus unter der
Führung der Bürgerſchaftsmitglieder Dr. Peterſen,
Dr. Brabant und anderer Herren einen ſcharfen
Kampf gegen die Verſchlechterung des Wahlrechts ge
führt, wie ſ. Zt. auch von ſozialdemokratiſcher Seite
rühmend anerkannt wurde. Dieſer Kampf wird fort
geſetzt und iſt ein Programmpunkt der Fraktion der
entſchiedenen Linken, die ſich damals bildete. Ebenſo
liegen die Dinge in Lübeck, wo die entſchiedenen
Liberalen an der Spitze der Bekämpfung der Wahl
rechtsverſchlechterung ſtanden. Rixdorf kann nun
gleich gar nicht als „Beweis“ für die zweideutige
Haltung der Freiſinnigen angeſehen werden. Jm
Gegenteil! Die vier Stadtverordneten, die dort für
die Verſchlechterung des Wahlrechts eintraten, obwohl
ſie Mitglieder freiſinniger Organiſationen waren,
wurden aus dieſen ausgeſchloſſen. Mehr kann doch
wirklich nicht getan werden. Und was Herr
Schachtel in Lichtenberg geſagt hat ja, wir
wiſſen nicht, daß dieſer Herr irgend eine Rolle im
Freiſinn ſpielt, und es iſt doch ſicher nicht angebracht,
für irgend eine Außerung eines Mannes auf einem
doch immerhin ſo umſtrittenen Gebiet, wie es das
Kommunal Wahlrecht iſt, nun gleich die ganze Partei
verantwortlich machen zu wollen. Jm übrigen: hat
denn nicht die Sozialdemokratie manchmal ſchon eigen
artige Erfahrungen mit Männern gemacht, die ſie mit
StadtverordnetenMandaten betraute und die nachher
über die Stränge der korrekten Parteiauffaſſung
ſchlugen Und dabei iſt zu berückſichtigen: Dieſe
werden von vornherein als Parteimänner nominiert,
während die bürgerlichen Stadtverordneten in den
meiſten Kommunen bei ihrer Wahl gar nicht als
Parteimänner auftreten und kaum als ſolche be
kannt ſind.

An der Tatſache, daß der Freiſinn als Partei ehrlich
und überzeugt für die allgemeinen und gleichen Wahlen
in den Einzelſtaaten eintritt, kann nicht gerüttelt
werden, auch wenn hinſichtlich der Ausgeſtaltung der,
wie der ruhig denkende Menſch anerkennen muß, ganz
anders gelagerten Kommunal Wahlrechte noch keine
volle Einheitlichkeit der Anſchauungen zu erzielen ge
weſen iſt. Aber darin wieder iſt man im Freiſinn
eins: daß eine Verſchlechterung beſtehender
Wahlrechte in den Kommunen und Stadtſtaaten mit
dem Programm unvereinbar und daher unbedingt zu
verwerfen iſt. So haben erſt vor kurzem in Kiel die
Freiſinnigen die beabſichtigte Verſchlechterung des
Wahlſyſtems verhindert.

Preßſtimmen über die Wahl in Koburg.

Die Kommentare der rechtsſtehenden Preſſe ſo
der „Kreuzztg.“ und der Deutſchen Tagesztg.“
ſind auf den Ton geſtimmt: Siehſt du wohl, das
kommt davon!, nämlich von der ſcharfen Kritik an der
Finanzreform. Von linksliberaler Seite wird dagegen

Freitag den 15.
mit neuesten Marktnotierungen.

die umgekehrte Lehre aus dem Reſultat entnommen:
Zentrum und Konſervative haben durch ihre Haltung
den Sozialdemokraten Scharen von Mitläufern zu
geführt.

Die freikonſervative „Poſt“ urteilt gemäßigt, um
nach beiden Seiten gerecht zu ſein, und ſchreibt: „Der
Ausfall der Erſatzwahl in Koburg beſtätigt aufs neue
nur zu ſehr die Auffaſſung, daß durch den Verlauf
und den Ausgang des Kampfes um die Reichsfinanz
reform nur die Geſchäfte der Sozialdemokratie gemacht
worden ſind.“

Das Blatt ſieht beſonders auch die Auffaſſung be
ſtätigt, daß die ungünſtigen Wirkungen der letzten
Vorgänge im Reichstage genau ſo die liberalen
Parteien, wie die verſchiedenen Gruppen der Mehr
heit treffen, die ſich ſchließlich zur Annahme der Reichs
finanzreform vereinigt haben. Die Kreuzzeitung
wünſcht, daß die Unterſtützung des nationalliberalen
Kandidaten durch die rechtsſtehenden Wähler gebührend
anerkannt werde. Das konſervative Organ führt aus
„Ohne die nachhaltige Unterſtützung der rechtsſtehenden

Wähler, die nur unter großer Selbſtverleugnung ge
währt werden konnte, würde zweifellos der ſich großen
Anſehens im Wahlkreiſe Koburg erfreuende Kandidat
der Freiſinnigen Fabrikant Arnold Neuſtadt, der
Präſident des Koburger Landtages iſt, in die Stich
wahl gekommen ſein.

Die „Voſſ. Ztg.“ ſieht die Aufſtellung des frei
ſinnigen Kandidaten als gerechtfertigt an. „Bei der
Wahl am Montag iſt der Sozialdemokrat nur um
etwa 160 Stimmen (nach unſerer Rechnung ſind es
etwas über 300) hinter der abſoluten Mehrheit zurück
geblieben. Auch die Nationalliberalen werden auf
Grund des Wahlausfalles jetzt zugeben müſſen, daß
ihre Vorwürfe gegen die Freiſinnigen wegen der Auf
ſtellung der Kandidatur Arnold unberechtigt waren.
Nur durch dieſe freiſinnige Kandidatur iſt der Sieg
des Sozialdemokraten ſchon im erſten Wahlgange ver
hütet worden.

Das Blatt geht alſo davon aus, daß ein Ver
einigungskandidat die Wähler doch nicht ſo befriedigt
hätte, als wenn jeder Liberale ſich für ſeinen Geſchmack
etwas ausſuchen konnte. Mehrfach wird es in der
bürgerlichen Preſſe als Ehrenſache bezeichnet, daß in
der Stichwahl der Sozialdemokrat geſchlagen wird.

Das Organ derjenigen Partei, deren Kandidat zur
Stichwahl ſteht, die „Nationalztg.“ ſchreibt: „An
geſichts des gemeinſamen Gegners werden ſich die
Freiſinnigen bei der Stichwahl wohl zu den National
liberalen zurückfinden, um den Sieg der ſozialdemo
kratiſchen Partei zu verhiudern. Nach dem be
dauerlichen Ausgang des letzten Wahlkampfes dürfte
ein neuer Triumph der Sozialdemokratie geradezu
die Beſiegelung der Ohnmacht der bürgerlichen
Parteien und die ſchlimmſten moraliſchen Folgen nach
ſich ziehen.“

Die „Lib. Correſp.“ meint, den Herren von der
Regierung und den Mehrheitsparteien werde es
flau zu Mute werden, wenn ſie jetzt den Ausgang
der Wahl in Koburg betrachten. Das iſt die
Wirkung ihrer Politik, das iſt die Antwort auf ihre
glorreiche Finanzreform. Um eine Naſenlänge, und
der Sozialdemokrat wäre im erſten Wahlgange durch
gedrungen. Schmerzlich iſt aber der Rückgang der
liberalen Stimmen. Die Liberalen beider Schattierungen
haben keine Schuld an dem Zuſtandekommen der
das Volk bedrückenden und verärgernden Steuern.
Trotzdem geht die Wählerſchaft in Scharen von ihnen
zür radikalſten Ablehnung über, um ihrem Unmut den
denkbar draſtiſchſten Ausdruck zu verleihen. Wie ſcharf
und ſchroff müßte erſt die Ablehnung der Verurſacher
des Reichsfinanz Unſegens ſeitens der Wählerſcharen
ſein, wenn jetzt eine Wahl ſtattgefunden hätte, an der
ſie beteiligt wären! Die Konſervativen, Antiſemiten
und Ultramontanen wiſſen ganz genau, daß das Volks
ſtrafgericht in erſter Linie ihnen gilt.

Es iſt die Abſicht derFreiſinnigen, für den
nationalliberalen Kandidaten einzu
treten, da die ſchon genannte „Voſſ. Ztg.“ erklärt:
„Von den Freiſinnigen Wählern darf und muß er

wartet werden, daß ſie in der Stichwahl Mann
für Mann für den nationalliberalen Kandidaten Dr.
Quarck ſtimmen.“

Von dem Abg. Bruhn
möchte der Deutſche Antiſemitenbund ab
rücken, indem er der „Dtſch. Tagesztg.“ folgende
Erklärung zuſendet:

In der freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen Preſſe
wird der Reichstagsabgeordnete W. Bruhn einfach als
Antiſemit hingeſtellt. Wir erklären dazu, daß die
Antiſemiten Berlins, insbeſondere der Deutſche
Antiſemitenbund, bereits ſeit Jahren jegliche
Beziehungen zu Bruhn gelöſt haben. Der
Grund dafür war das eigenartige Verhalten des Herrn
Bruhn bei Herausgabe der „Wahrheit“. Bruhn hatte
urſprünglich verſprochen, die „Wahrheit“ als ein
nationales Blatt erſcheinen zu laſſen. Dieſes Ver
ſprechen hat Herr Bruhn nicht gehalten. Uber die
Tendenz des Blattes ſind ihm von Antiſemiten die
ernſteſten Vorhaltungen gemacht worden. Insbeſondere
hat der Deutſche Antiſemiten-Bund Herrn Bruhn
nicht im Zweifel darüber gelaſſen, daß der Bund die
Tendenz der „Wahrheit“ für eine überaus ver
werfliche hält. Als Herr Bruhn alle Vorſtellungen
unbeachtet ließ, hat der Deutſche AntiſemitenBund
ihn aus ſeinen Liſten geſtrichen. Als Anti
ſemit“ kommt Herr Bruhn für uns längſt nicht mehr
in Frage

Der Deutſche Antiſemiten Bund iſt, nach der „Frſ.
Ztg.“, wie ſelbſt von konſervativen Blättern bei ſeiner
neulichen „Jubelfeier“ feſtgeſtellt wurde, eine ganz ein
flußloſe Vereinigung, die am allerwenigſten darüber
entſcheiden kann, ob jemand Antiſemit iſt oder nicht.
Wegen der Bedeutungsloſigkeit des Deutſchen Anti
ſemiten Bundes wollen wir uns auch nicht die Mühe
nehmen, nachzuprüfen, ob die obigen Angaben über
das Verhältnis des Bundes zu Bruhn zutreffend ſind
oder nicht. Das iſt auch ſchließlich gleichgültig, da
dieſe überzeugungstreuen Antiſemiten mindeſtens alle
Jahre einmal ihre Zugehörigkeit zu dem einen oder
anderen der kleinen Grüppchen zu wechſeln belieben.
Tatſache aber iſt, daß Bruhn auf das antiſemitiſche
Programm gewählt worden iſt und der Fraktion
der antiſemitiſchen Reformpartei im
Reichstage angehört. Nichts lächerlicher alſo als
der Verſuch, ihn jetzt als Nicht Antiſemiten zu be
zeichnen.

Wie übrigens von der „Berl. Volksztg. gemeldet
wird, laufen bei der Verteidigung Dahſels nach wie
vor fortgeſetzt Briefe, zum Teil hochgeſtellter Perſonen
ein, die ſich durch die „Wahrheit“ und beſonders
durch ihren Verleger geſchädigt fühlen und ſich
bereit erklären, als Zeugen gegen den Verleger der
„Wahrheit“ aufzutreten.
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Wie die Agrarier den Flurſchaden abſchätzen

Kürzlich war die auch von uns unglaublich bezeich
nete Mitteilung durch die Preſſe gegangen, ein Do
mänenpächter in Sulnau, eine bündleriſche Größe,
habe für Flurſchäden, die bei den letzten Truppen
übungen entſtanden ſeien, die Summe von 94000 Mk.
verlangt; die Kommiſſion habe ihm aber nur 1100 Mk.
zugebilligt, womit er ſich auch zufrieden gegeben habe.
Nach der Deutſchen Tagesztg. verhielt ſich die Sache
folgendermaßen:

Am 8. September kam der genannte Domänenpächter
nach einer überſtandenen Blinddarmoperation aus Danzig
nach Hauſe. Flurſchaden war teilweiſe ſchon vorher ent
ſtanden, wurde aber ganz beſonders durch das Divifions
manöver am 9. September verurſacht. Da der Domänen
pächter infolge ſeiner Krankheit den Schaden ſelbſt nicht
feſtſtellen konnte, beauftragte er hiermit ſeinen Brennerei-
verwalter. Dieſer ſchätzte den Schaden anfangs außer
ordentlich hoch, gab ihn aber dann auf 53000 Mk. an.
Das iſt die Forderung die der Vertreter des Domänen
pächters anfangs erheben zu ſollen glaubte. Der Pächter
ließ aber dann noch zweimal durch benachbarte Landwirte
die Schäden abſchätzen. Nach dieſer Abſchätzung war der
Schaden auf den Saatſchlägen und den Kartoffelſchlägen,
die abgeerntet werden mußten, 12000 beziehungsweiſe



20000 Mk. So hoch belief ſich auch die endgültige
Forderung die der Domänenpächter ſelbſt der Abſchätzungs
kommiſſion unterbreitete. Am 21. September kam dieſe
Kommiſſion und ſchätzte den Schaden auf 1160,05 Mk.

Die Deutſche Tageszeitung“ gibt zu, daß ſich der
Domänenpächter bei dieſer Entſcheidung beruhigt hat.
Als Erklärung für die Entſcheidung der Kommiſſion
führt die „Dtſch. Tagesztg.“ an, daß es am Tage vorher
ſtark geregnet hatte Deshalb waren die Schäden nicht
ſo deutlich zu erkennen wie vorher.“ Der Domänenpächter

hatte dem agrariſchen Blatt zufolge niht bloß den
augenblicklichen, ſondern auch den Schaden in Betracht

gezogen, „der ſpäter entſtehen wird und den Minder
ertrag, den das Getreide auf den betreffenden Ackern
im nächſten Jahre ergeben wird.“ Natürlich ſind
das alles nur ſchlechte Ausreden, denn der Bündler
würde ſich nicht mit dem geringen Angebot der Ent
ſchädigungskommiſſion zufrieden geben, wenn er nach
weisbar größeren Schaden erlitten bätte. Es bleibt
alſo bei der agrariſchen „Beſcheidenheit“!

Internatlongler Handelstammerkongteß.

Die Beſtrebungen der Handelskammern, ſich zu
einem internationalen Bunde zuſammenzu
ſchließen, gewinnen in den verſchiedenſten Staaten
immer mehr und mehr an Boden. Das ſtändige
Komitee des internationalen Kon greſſes der
Handelskammern hat eine Zuſammenſtellung
gemacht, aus der hervorgeht, daß in faſt allen Kultur
ſtaaten Anſchlüſſe erfolgt ſind.

Aus Deutſchland ſind der deutſche Handelstag
und 17 Handelskammern, aus Jtalien 28 Handels
kammern im Jnland, 2 im Ausland, qus Oſterveich
17 Handels und Gewerbekammern im Jnland, 1 im
Ausland, aus Franreich 2 Handelskammern im
Jnland, 3 im Ausland, aus Ungarn 8 Handels und
Gewerbekammern und 4 Vereine, aus Groß
Hritanien 1 Handelskammer im Jnland (London),
1 im LAusland, aus Belgien 4 Handelskammern im
Jnland, 1 aus dem Ausland und 2 Vereine, gus den
Vereinigten Staaten von Amerika der
National Board of Trade; ferner ſind einzelne Handels
kammern beigetreten aus Holland, Spanien, Bulgarien,
Griechenland, Luxemburg, Rumänieu, Schweden und
Vereine aus Rußland (1), Norwegen (2) und der
Schweiz (1). Aus der Türkei hat ſich 1 Handels
kammer im Ausland den Beſtrebungen angeſchloſſen.

Das internationale Komitee verfügt über einen
Jahresbeitrag von 8936 Fr. mit dem allerdings nicht
viel anzufangen iſt. Der höchſte Beitrag, 1850 Fr.
kommt aus Jtalſea; dann folgen Oſterreich mit 1416
Fr. und Deutſchland mit 1200 Fr.

Es iſt anzunehmen, daß, da die Notwendigkeit der
Abhaltung von internationalen Handelskonkreſſen
immer mehr erkannnt wird, in kurzer Zeit nur noch
wenige Handelskammern abſeits ſtehen werden. Das
Präſidium des deutſchen Handelstages intereſſiert ſich
ſehr für den Anſchluß. Es iſt zweifellos, daß die
internationalen Handelskammerkongreſſe die maß
gebenden Handelskreiſe aller Kulturländer ſchon recht
nahe gebracht haben, weil eben trotz weitgehender,
aus der Natur der Sache ſich ergebender Verſchieden
heiten ungemein viele Berührungspunkte vorhanden
ſind.

Ein Juſtizmord in Spanien
Aus Barcelona wird vom Mittwoch gemeldet:

Ferrer iſt heute vormittag um 9Uhr erſchoſſen
worden.

Ferrer wurde, wie ein weiteres Telegramm meldet,
Dienstag abend in die Kapelle der Burg gebracht. Gr ver
langte nach ſeinem Verteidiger, der mehrere Stunden bei
ihm verbrachte. Ferrer bewährte vollkommene Ruhe, nur
einmal, als er mit ſeinem Verteidiger ſprach, würde er von
Erregung ergriffen. Es waren Sicherheitsmaßregeln ge
troffen Jn der Umgebung der Bürg und auf den Ab-
hängen hatten ſich jedoch nur 40 bis 50 Perſonen einge
funden. Kundgebungen ereigneten ſich nicht. Mit der
Urteilsvollſtreckung war eine Abteilung Jnfanterie beauf-
tragt. Nur zwei Mönche ſtanden Ferrer bei; die Sakramente
wies er zurück.

Das Kommando bei der Erſchießung Ferrers führte
der Geniegeneral Escrin; die Soldaten waren aus der
Garniſon der Feſtung Montjuich durch das Los beſtimmt
worden. Ferrer ſtand im Augenblick der Urteilsvollſtreckung
aufrecht mit verbundenen Augen. Er hat in Gegenwart
eines Notars ſein Teſtament gemacht, deſſen Jnhalt aber
noch nicht bekannt iſt.

Der ſpaniſche Miniſterrat hat alſo das Todesurteil be
ſtätigt und ſich gegen eine Begnadigung ausgeſprochen
Von dein Jeſuitenkabinett Maura war natürlich nichts
anderes zu erwarten als kaltblütige Beugung des Rechts,
ſkrupelloſe Verübung eines Juſtizmordes, nur um einen
läſtigen Freigeiſt unſchädlich zu machen. Wie ſehr die
Regierung der Pfaffen und Pfaffenknechte ihr Unrecht fühlt,
zeigt die lächerliche Scheu vor der Offentlichkeit, mit der
der Fall Ferrer regierungsſeitig behandelt wurde. Die
ſpantſche Zenſur bezüglich des Falles Ferrer wurde
mit größter Schärfe gehandhabt. Auch über den
Verteidiger Ferrers liegen authentiſche Meldungen nicht
vor, die Nachricht von ſeiner Verhaftung bedarf noch der
Beſtätigung.

Inzwiſchen mehrten ſich im Ausland die Kund
gebungen zugunſten Ferrers. U. a. wurde Dienstag
abend in Rom auf freiem Felde eine große Proteſt
kundgebung gegen die Verurteilung Ferrers veran
ſtaltet. Viele Arbeiter feierten, die Straßenbahnen und
öffentlichen Fuhrwerke hatten den Verkehr eingeſtellt. Jn
ganz Jtalſen fanden große Kundgebungen für Ferrer

ſtatt. Jn Turin, Mailand, Cartona und Verona wurden
Volksverſammlungen für Ferrer abgehalten. Ahnliche
Demonſtrationen wurden in Bologna, Genug, Perugig und
Florenz veranſtaltet. Der Deputierte Barzilat hat in der
Kammer eine Interpellation eingebracht, in welcher gefragt
wird, ob Jtalien, den oberſten Geſetzen der Humanität
gehorchend, ſein Wort eingelegt habe für die Rettung eines
Unſchuldigen.

Ferrer ſelbſt hatte ſchon am Sonntag ſein Teſtament
gemacht, da er genau wußte, daß es für ihn bei der
klerkkalen Rotte kein Erbarmen gab. Die ſpaniſche Regie
rung aber irrt ſich gewaltig, wenn ſie auf ſolche Weiſe
nes der revolutionären Bewegung Herr werden zu
können.

Geſterreich Angarn. Zur Sicherung der
deutſchen Sprache wurde am Dienstag in den Lan
tagen der reindeutſchen Kronländer Nieder
öſterreich, Oberöſterreich, Salzburg und
Vorarlberg die Sprachgeſetzentwürfe einge
bracht, welche die ausſchließliche Geltung der deutſchen
Sprache für den Bereich der autonomen Verwaltung feſt
legen. Durch dieſe Vorlagen wird in den genannten Kron
ländern das Deutſche als ausſchließliche Verhandlungs
ſprache des Landtags, als Amts und Geſchäftsſprache des
Landesausſchuſſes, aller Statutarſtädte, Gemeinden und
der ſonſtigen dem Landesausſchuſſe untergeordneten auto
nomen Verwaltungskörper feſtgeſetzt. Nach einemz weiten
Geſetze wird die deutſche Sprache gusſchließliche
Unterrichtsſprache an allen Realſchulen ſein, ob dieſe
vom Lande oder vom Staate unterhalten werden. Das
gleiche gilt von den Lehrer und Lehrerinnenbildungs
anſtalten im Lande. Private Realſchulen nud Lehrer
bildungsanſtalten werden nur dann ſtaatlich gültige Zeug
niſſe ausſtellen können, wenn ihre Unterrichtsſprache die
deutſche iſt. Die Zuſtändigkeit der Landtage zur Erlaſſung
von Geſetzen über die Unterrichtsſprache an dieſen Schulen
ſteht, nach der „N. Fr. Preſſe“, außer Zweifel. Außerdem
werden in den vier deutſchen Landtagen Beſchlüſſe gefaßt
werden, daß künſtighin nur ſolche Lehrer an Volks und
Bürgerſchulen angeſtellt werden dürfen, die an einer
deutſchen Lehrerbildungsanſtalt herangebildet und an einer
ſolchen Anſtalt die Lehramtsprüfung abgelegt haben.
Aus Wien wird der „Mgd. Zt. unterm 13. d. M. ge
meldet: Noch vor dem Zuſammentritt des Reichsrats
wird eine partielle Miniſterkriſis erwartet,
da die tſchechiſchen Miniſter angeſichts der maßloſen
tſchechiſchen Agitation gegen die neuen Sprachengeſetze
für Niederöſterreich, Oberöſterreich, Salzburg und Vorarl
berg ſich weigern, ihre Unterſchrift unter die Sanktion der
Sprachengeſetze zu ſehen. Ferner meldet die „Magd. Ztg.
aus Tepliß, 14 Okt. Der Leitmeritzer Biſchof
betraute einen Jeſuiten mit dem Religionsunterrichte
in den öffentlichen Schulen. Den Beſchluß der liberalen
Mehrheit, als Teplitzer Bezirksſchulrat einen Jeſuiten nicht
zuzulaſſen, hob der Bezirksamtmann auf. Das alles ruft
große Aufregung hervor.

Jtalien. Der Beſuch des Zaren beim Könige
von Jtaliten gibt in Rom zu lebhaften Erörterungen
Anlaß, da er ſehr geheim behandelt wird. König Viktor
Emanuel hart für Donnerstag ein großes Staatsbankett
beſtellt, und man nimmt daher an, daß dies Bankett bereits
zu Ehren des Zaren veranſtaltet werden ſoll. Wenn das
richtig iſt, müßte der ruſſiſche Kaiſer bereits von der Krim
abgefahren ſein, und zwar ſo geheim, daß niemand etwas
von dieſer Tatſache erfuhr. Auf alle Fälle aber wird der
Zar Ende dieſer Woche in Jtalten eintreffen. Nach einer
vorläufigen Beſtimmung findet die Begegnung des Königs
mit dem Zaren an Bord der italieniſchen Königejacht
„Trianeriag“ auf offenem Meere ſtatt.

Rußland. Der Finanzminiſter Kokowzow
begibt ſich mit Genehmigung des Kaiſers nach dem fernen
Oſten. Die allgemeine Leitung des Finanzminiſteriums
verbleibt in ſeinen Händen. Die Stellvertretung im
Miniſterrate und die Erledigung der laufenden Geſchäfte
während der Abweſenheit Kokowzows wurde dem Gehilfen
des Finanzininiſters, Weber, übertragen. Die Etſen
bahnſtrecken, die der Zar auf ſeiner Reiſe nach Jtalien
benutzen wird, werden ſchon jetzt von Truppen ſcharf
bewacht und kontrolliert. Der Polizeichef General Kurlo w
iſt nach dem Süden abgefahren.

England. König Eduards Vermittler
tätigkeit in dem Streit um die Finanzbill ſcheint
erfolglos zu bleiben. Die Zeitungen beſprechen ſehr leb
haft die Unterredung des Königs mit Balfour, Lansdowne
und Aequith und geben der Anſicht Ausdruck, daß Asquith
die Jnitiative dazu ergriffen habe. Die konſervativen
Blätter greifen den Premierminiſter wegen dieſes Vor
gehens an und bezeichnen es als einen noch nicht dage
weſenen Verſuch, die Vorrechte der Krone dazu zu benutzen,
die Abſichten der Gegner zu erfahren denn Asquith fürchte
die Wahlen. Die Audienzen würden übrigens keine Ande-
rung der Lage bringen, wofern nicht die Regierung ſelbſt
nachgebe. Die liberalen Blätter ſchreiben, es ſei nur
natürlich, daß der König ſeinen Einfluß in der Richtung
einer „Verſöhnung“ beider Seiten geltend mache. „Daily
Rews“ meinen, auf liberaler Seite habe man ein Kom
promiß befürchtet, aber Asquith ſei keinen Zoll breit
zurückgewichen und habe die Kriſe zermalmt.
Der Unterſekretär im Miniſterium des Jnneren,
Maſterman, hielt in Kennington eine Rede, in der er
u. a. ausführte: Wenn die geſetzliche Vermittlung der hohen
Autorität ſich in der Richtung bewegte, die Lords zu
warnen und nicht dahin, die Verfaſſung zu erſchüttern,
dann iſt es nicht unſere Sache, zu kritiſteren oder uns ins
Mittel zu legen. Das Budget wird durchgehen, ob es nun
die Lords annehmen oder verwerfen. Das ſozialiſtiſche
Mitglied des Unterhauſes, Snowden, ſprach in ſeinem
Wahlbezirk Blackburn. Er ſagte, der König ſei populär,
aber ein populärer König könne für die Demokratie eine
größere Gefahr ſein als ein Deſpot; es ſei die Pflicht des
Königs, den Ruf ſeiner Miniſter anzunehmen.

Schweden. Die Bombenattentate, über die wir
berichtet haben, ſollen ohne politiſchen Hinter
grund ſein. Der Bombengttentate gegen die Direktoren
Hammar und Sjoeholm verdächtig erſcheint, wie offiziös
verlautbart wird, Jngenieur Martin Ekenberg, Beſitzer
eines Laboratoriums in London, der ein perſönlicher Be
kannter der beiden war, die ihm geſchäftlich entgegen
gearbeitet haben. Ekenberg ſtudierte in Stockholm und im
Ausland und wurde 1893 Doktor der Philoſophie an der
Königsberger Univerſität.

Spanien. Wie armſelig es um Spaniens
Finanzen beſtellt iſt, zeigt folgende Nachricht. Die

amtliche Madrider „Gaceta“ veröffentlichte am Dienstag
einen Erlaß, der den Loskauf vom Militärdienſt
wieder einführt. Die Maßregel, die lediglich
finanziellen Gründen entſpringt, wird von der liberalen
Preſſe lebhaft getadelt. Und ein ſolches Land will in
Marokko Eroberungen machen! Das iſt der Fluch der

klerikalen Wirtſchaft. Kirchen und Klöſter ſchwelgen im
Reichtum, den ſie gierig an ſich raffen, derweil die Staats
kaſſen leer ſind. Der Miniſterrat, der über das
Schickſal Ferrers entſchieden hat, dauerte ununter
brochen Stunden lang bis Mitternacht. Der König
wohnte der Beratung bei. Der Beſchluß, das Todesurteil
zu vollſtrecken, wurde einſtimmig gefaßt, da vollgültige
Beweiſe für Ferrers Mitſchuld an den letzten Unruhen in
Barcelona vorlagen. Maura wird den Cortes das ganze
Beweismaterial vorlegen. Die Hinrichtung wurde Mitt
woch vormittag in Madrid durch Extrablätter bekannt ge
geben, die ſich indeſſen infolge der ſtrengen Zenſur jeder
Kritik enthielten. Die Nachricht rief eine ſtarke Erregung
hervor. Doch wurde in der Hauptſtadt die Ruhe bisher
nicht geſtört. Viele Gruppen beſprechen auf den Straßen
das Ereignis. Die Regierung trifft umfaſſende Maßregeln
zur Aufrechterhaltung der Ordnung in Madrid und in der
Provinz. Allen Berichten zufolge proteſtierte Ferrer bis
zum letzten Augenblick gegen das n Die
Kabylen haben den Spaniern ſchon wieder eine recht un
angenehme üÜberraſchung bereitet. Amtlich wird aus
Melilla gemeldet: Die Marokkaner überraſchten zwölf
ſpaniſche Soldaten, die von Ohmedelhach ausgezogen waren,
um Waſſer zu holen. Acht Spanier wurden getötet

Türketi. Bei dem Türkenbeſuchin Livadia iſt,
wie einigen Diplomaten in Stambul von maßgebender
Seite verſichert wurde, die Dardanellenfrage nicht
beſprochen worden. Die Nachricht des „Osmaniſchen
Lloyd“, daß die türkiſche Geſandtſchaft dem Sultan ein
Handſchreiben des ruſſiſchen Kaiſers überbracht habe, iſt
unrichtig

Griechenland. Eine Militärvorlage, die im
weſentlichen die Forderungen der Offiziere erfüllt, iſt am
Dienstag der Kammer zugegangen. Danach werden die
königlichen Prinzen, die im Heere oder in der
Marine dienen ſollen, in bezug auf die Beförderung den
ſelben Beſtimmungen unterworfen ſein, wie die übrigen
Offiziere. Die Prinzen, die ſchon im Heere dienen, können
vom König ohne irgendwelche Beſchränkung befördert
werden können aber nicht effektive Kommandoſtellen
bekleiden. Die Vorlage hebt das Oberkommando der
Armee auf und überträgt die Rechte, die bisher dem Ober
kommandanten zuſtanden, einem aus den Diviſions
er und dem Chef des Generalſtabes gebildeten

at.
Marxokko. Ein marokkaniſcher Paſcha, der

Franzoſen zu Hilfe ruft. Wie aus Tanger berichtet
wird, hat der Paſcha von Aſemmur den Befehlshaber
des franzöſiſchen Militärpoſtens von Sidi Hali wegen
blutiger Streitigkeiten, die zwiſchen Juden und Arabern
ausgebrochen waren, um deſſen Beiſtand erſucht, der auch
gewährt wurde. Eine franzöſiſche Schützenab teilung
ſtellte die Ordnung in jenem Gebiet raſch
wieder her und kehrte nach Sidi Hali zurück. Da der
Paſcha befürchtete, daß ſeine Maßnahme das MißfallenMulay Haſids erregen könne, ſoll er eine beträchtliche
Summe Geldes an den Sultan geſandt haben. Mulay
Hafid wird ſich damit wohl auch am Ende zufrieden geben.

Des t s ch an d.
Berlin, 14. Okt. Dem Großherzog von Olden

burg iſt folgendes Antworttelegramm vom Kaiſer
zugegangen „Ew. Königl. Hoheit danke ich herzlichſt
für die Meldung über den Stappellauf des zweiten
Schulſchiffs des Schulſchiffsvereins, das für mich ein
weiteres Zeugnis bildet des unermüdlichen Intereſſes
Ew. Königl. Hoheit für die Entwickelung der deutſchen
Seefahrt. Mögen die aufopfernden Bemühungen
Ew. Königl. Hoheit und des Vereins reich belohnt
werden durch ein kräftiges Wiederaufblühen des See
verkehrs und damit der von den Schulſchiffen ſo vor
trefflich erzogenen Jugend reiche Betätigung geſichert
ſein. gez. Wilhelm, J. R

(Das Plenum des Bundesrats) wird an
dieſem Donnerstag ſeine erſte Sizung nach den Ferien
abhalten. Bereits am Mittwoch fanden mehrere
Sitzungen von Ausſchüſſen des Bundesrats ſtatt.

(Jm 6. Berliner Landtagswahlkreiſe)
iſt von den freiſinnigen Vertrauensmännern der bis
herige Kandidat und frühere Landtagsabgeordnete
Stadtv. Max Schulz wiederum als Kandidat auf
geſtellt worden.

Gei der meiningenſchen Landtags
ſt ich wah in Hildburghauſen wurde am Dienstag
der Nationalliberale gegen den Sozialdemokraten
gewählt.

(Mit dem Verkaufderdeutſch-ſüd weſt
afrikaniſchen Rohdiamanten) hat das deutſche
Kolonialamt, nach einer Brüſſeler Meldung des Lon
doner „Daily Telegraph“, ein Antwerpener
Syndikat beauftragt. Es wird alſo mit dem
Kartell nicht in Wettbewerb treten. Eine ähnliche
Meldung iſt der „Köln. Ztg. zugegangen, die hinzu
fügt, durch dieſe Maßnahme beweiſe die deutſche Re
gierung, daß ſie denſelben Weg des Verkaufs durch
Syndikate wie die engliche zu beſchreiten gewillt ſei.
Die Gründung des Antwerpener Syndikats ſei als
der erſte Schritt zur Verſtändigung mit den beiden
engliſchen Diamantſyndikaten aufzufaſſen,

Eine mißglückteſtaatsanwaltſchaft
liche Aktion.) Wie vielleicht noch erinnerlich, war
gegen den Rechtsanwalt Dr. Töbi as Anklage erhoben
worden, weil er Anfang dieſes Jahres in Vorträgen
zu Waren und Dargun bei Beſprechung des Abo
litionsrechtes des Landesherrſchers (d. i. das Recht des
Großherzogs, ein Strafverfahren bereits vor Erlaß
des Urteils niederzuſchlagen) geäußert haben ſollte:
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„Wie glücklich wäre wohl Fürſt Eulenburg geweſen,
wenn er in Mecklenburg gewohnt hätte. Die An
waltskammer hatte die Eröffnung des Hauptverfahrens

Sie erklärte in ihrem ablehnenden Be
ſchluſſe, daß ihrer Anſicht nach damit nur auf die
theoretiſche Möglichkeit eines Mißbrauchs des Abo
litionsrechtes hätte hingewieſen werden ſollen, daß aber
mit dieſer Außerung nicht geſagt ſei, daß in Wirklich
keit von dem Abolitionsrechte in Mecklenburg zu Un
recht Gebrauch gemacht werde. Gegen dieſen Be
ſchluß der Anwaltskammerlegte die Staatsanwaltſchaft
Beſchwerde beim Oberlandesgericht ein, und dieſes
eröffnete unter Aufhebung des Beſchluſſes der Anwalts
kammer das Verfahren. In der Verhandlung, die am
Sonnabend zu Roſtock ſtattfand, ergab ſich, daß der
Eröffnungsbeſchluß die Anklage wegen der in Waren
gemachten Außerung überhaupt zurückwies, indem an
erkannt wurde, daß dieſe Außerung nicht der Regie
rung eine mißbräuchliche Ausnutzung des Abolitions
rechts vorwerfen, ſondern nur auf die abſtrakte Mög
lichkeit eines ſolchen Mißbrauchs hinweiſen ſollte.
Dagegen erklärte der Eröffnungsbeſchluß die in
Dargun gemachte Außerung für ſtrafbar, zunächſt
weil der Angeſchuldigte, nachdem ihm durch ſeine Ver
nehmung vor der Staatsanwaltſchaft bekannt ge
worden war, daß dieſe die Außerung im anderen Sinne
auffaſſe, mit der Möglichkeit rechnen mußte, daß auch
andere Zuhörer die Außerung in demſelben Sinne wie

die Staatsanwaltſchaft auffaßten, dann aber auch des
halb, weil überhaupt die Wiederholung der Außerung
unzuläſſig geweſen ſei, nachdem er wegen dieſer
Außerung in einem noch anhängigen ehrengericht
lichen Verfahren verantwortlich vernommen war. Dr.
Tobias gab die Erklärung ab, daß er in Dargun, um
alle Mißverſtändniſſe zu vermeiden, nur geſagt habe:
„Wie glücklich würde Fürſt Eulenburg ſein, menn man
ihm mit dem Abolitionsrecht käme!“ Trotzdem hielt
der Oberſtaatsanwalt ein Vergehen gegen die Rechts
anwaltsordnung für vorliegend und beantragte einen
Verweis. Nach einer wirkſamen Verteidigungsrede
des Rechtsanwalts Dr. Tobias erfolgte aber deſſen

Freiſprechung. tSozialdemokratiſche Kirchenräte.)
Der „Fränk. Kur.“ erzählt folgende ergötzliche Ge
ſchichte: „Jn der Stadtpfarrei München Send
lin g haben die Sozialdemokraten im Kirchenrat eine
Reihe von Sitzen inne. Sogar ein Redakteur der
„Münch. Poſt“ befindet ſich unter dieſen kirchlichen
Würdenträgern“. Es ergab ſich nun im Münchener
Gemeindekollegium eine köſtliche Szene, als der Vor
ſtand Schwarz in der Sitzung am Donnerstag den

Angzetgen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion den
Publikum gegenüber keine Verantworrung

Familiennachrichten.
Dienstag früh ſtarb nach langem Leiden

unſere liebe Mutter, Schwieger und Groß
mutter

Frau Anna Kripäne
geb. Engelhardt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres liebe

Entſchlafenen ſagen wir allen denen, die
ſeinen Sarg mit Kränzen ſchmückten und
ihn zur letzten Ruhe begleiteten, ſowie
auch allen denen, welche mir ſo hilfreich
zur Seite ſtanden, herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Witwe Greiner.

Zum 1. Januar 1910 Wohnung
für einzelne Leute in anſtänd. Hauſe
zu vermieten.

Näheres in der Exped. d. Bl.

Möbſiertes Zimmer,
auf Wunſch mit Penſion und Klavierbe-
nutzung, ſofort zit vermieten

Elobigkauer Stroße 23.
Junger Mann ſucht der Noo cr.

ginfach möbliertes Zimmer.
Gefl. Off unt. G T an die Exped. d. Bl.

Gin gutes Zinn
in der Nähe des Domes billigſt zu ver-
kaufen. Gefl. Anfragen unter G R 5 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

4 Morgen Zackerrübenkraut
und größeren Poſten Schnitzel

hat zu verkaufen
Gustav Händen jomn Neumarkt 54

Friſchgepſlücke Nuspſlanmen

Bedeutende
Verbilligüung der

elektrischen Beleuchtung

e

Bisher Konnte man bei 200-250 Volt Spannung nu
Osrsm.ampen Von 40 Kerzen und darüber einzeln

bvrennen. Nunmehr werden auen

Osram-Lampen
von 25 und 32 Kerzen für 200 250 Vol
hergestellt, wodureh die grösstwöglichste Ver.
billiSung d. elektr. Beleuehtung herber etährt wira,

Vergleich der Stromkosten pro Brennstunde:
Es kostet die Srennstunde be folgenden

Strompretsen pio Klowattstunde-

re e e re e eni 25 kerzigeen 58 s 8.5 2,6 PfonntgS Campe en ße unar 1,9 1,6 1,4 1,8 0,9 Stunde
e Jede 25 Kerzige

e 34 28 28 2217 an
in 1000 Stunden

In allen Elektrizitätewerken und
Installationsgeschaften erhälſtiſen.
Achtung Jede echte Läwmpe muss die

Schutzmarke Osra m tragen.

Auergesellschaft, Berlin O. 17

ſozialdemokratiſchen GB. Vogt, einen Gaſt
wirt, zur feierlichen Jnſtallation des neu

den neuen katholiſchen Pfarrherrn, der zudem Gründer
eines der erſten katholiſchen Arbeitervereine der Haupt
ſtadt iſt, bei ſeiner feierlichen Einführung namens der
Stadtgemeinde mitwillkommen heißen zu müſſen. Die
vom Vorſtand Schwarz vielleicht nicht unabſichtlich
provozierte köſtliche Szene rief im Gemeindekollegium
lebhafte Heiterkeit hervor. Die Münchener Sozial
demokraten wollen in keiner Weiſe Hofgänger ſein,
nicht einmal Pfarr-Hofgänger.

(Gewerkſchaften und Sözialdemo-
kratie.) Eine fatale Uberraſchung haben die Leiter
ſozialdemokratiſchen Zentralverbände den radikalen
Genoſſen wiederum bereitet. Bekanntlich iſt der frühere
Reichstagsabgeordnete Cal wer aus der ſozialdemo
kratiſchen Partei ausgetreten mit der Begründung, daß
das Recht der freien Kritik nach den Ergebniſſen des
letzten Parteitages innerhalb der Partei in unzuläſſiger
Weiſe beſchränkt ſei. Zwiſchen ihm und dem Partei
vorſtande ſind deshalb auch alle Beziehungen ſofort
abgebrochen worden. Nicht ſo zwiſchen ihm und der
Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſchlands.
Ealwer ſchreibt nicht nur nach wie vor für Gewerk
ſchaftsblätter, ſondern er liefert auch die wirtſchaftliche
Wochenüberſicht, die in dem offiziellen Organ der
Generalkommiſſion, dem „Korreſpondenzblatt“, er
ſcheint. Das bedeutet eine Nichtachtung der Partei
und läßt deutlich erkennen, wie weit die Gewerkſchaften
ſchon von dem offiziellen Parteiſtandpunkt entfernt ſind.

Telefon 333. Merſeburg. Entenplan 9.
Täglich Sendung friſcher Seefiſche:

ff. Angelschellfisch,
ff. Kabeljau ohne Kopf,
ff. Seelachs ohne Kopk,

ff. Schollen.
Aus der Räucherei:

Prachtvolle Elbaale,
Rheinlachs, Flundern,

Lachsheringe,
echte Kieler Sprotten

und Bücklinge.
Ferner empfehle

die besten Fischkonserven.
Lieferung auf Wunſch frei Haus.

Gemeinschaſtliche
Ortskrankenkasss er Stadt

Mersehburg.
Nachträge zu unſeren Satzungen, wie

erſtere in der GeneralVerſammlung vom
28. Mai 10909 beſchloſſen worden ſind,
können von den Beteiligten in unſerm
Kaſſenlokal Oberburgſtr. 5 während der
Dienſtſtunden unentgeltlich in Empfang
genommen werden.

Merſeburg, den 14. Oktober 1909.
Der Vorſtand.

Paul Thiele, Vorſitzender.

Blgunſhweiger

hat abzugeben Schmale Straße 28.

Friſch eingetroffen

a. starke Hasen,
auch zerlegt, kleine Haſen von Mk. 2,00 an,

De wilde Kaninchen,
Reh-Rücken, -Keulen, -Blätter und

-Koehfleisch,
Fasanhähne a Stück Mk. 2—2,75,

Fasanhennen a Stück Mk. 50--2,00,
S Rebhühner,

Hafermastgänse, auch halbiert,
junge Enten, Tauben, Kochhühner,
lebende höhmische Spiegelkarpfen,

Schleien, Aale

et Mumnti W'oltt,

beſte und

melkende

u

(von importierten OſtfrieſenKühen),

beſte bayriſche Zugochſen,
beſte Steiermärker Arbeits und

Wagenpferde
bei uns zum Verkauf.

Aus Furtiel E.
Weissenfels a. S. Telephon 57.

Von Sonnabend den 16. d. M.
ab ſtehen wieder in ſelten großer Aus
wahl beſte hochtragende und friſch

Kühe und Kalben,
(Oſtfrieſen und Simmenthaler Raſſe),

jährige Kuhkälber

Genlſe-Konferben
vollzählig eingetroffen.

o W elDomplatz 2. Telefon 287.

Goſthaus Meuſſhan.
Sonntag den 17. und Montag den

18. Oktober

e Kirmes.
Von nachmittags 8 Uhr ab

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet Lchmidt.Muſik Merſeburger Steher ene

Heute Freitag

e Sohlgehtefest.
Otto Lintzel, Clobigkauer Str. 9.

Roßmarkt.
Luxus- und Arbeits- Pferde

werden ſauber geſchoren.
Fr. Richter, Scherer,

Merſeburg, Neumarkt 37.

3 ung empfiehlt

Hiidelbeeren, Preißelbeeren,

ſaure Gurken, Hfeſfergurken,
ſelbſt eingekocht,

ſelbſt eingelegt,

kmll Golf

Vierkeljahrs-Verſammlunn Alte in Hurneren
der Gewerkocreine (9./

Sonntag den 17. Oktober, abends 8 Uhr,
in Menzels Veſtanrant, Roßmarkt.

Der Vorſtand.

nimmt noch an Ober Altenburg 4.

Kröftget Huushurſche
zum ſofortigen Antritt geſucht. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.



der Hausfrau findet ihre schönste Betätigung im praktischen Wirtschaften-
Wer sparen und doch nichts entbehren will, brauche

5 t Pflanzenbutterh t O bester Ersatz für
und zum Kochen, Braten u. Backen
das beliebte Kokosspeisefett

Margarine,
Naturbutter

in allen besseren Geschäften erhältlich!

Eine Wäſcherolle
neuerer Konſtruktion, erſt ſeit einigen
Jahren im Gebrauch, iſt zu verkaufen.
Reflektanten wollen ihre Adreſſen unter
Rolle in der Exped. d. Bl. niederlegen

Melange-Kaffose,
a Pfund 168 Pf, prachtvolle Kaffee
Doſe oder überraſchungs- Geſchenk
gratis.
R. Selb mann. Gotthardtſtr. 23.

Tafelförmiges Navſer,
gut erhalten und volltönig, iſt billig zu
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Waschkörbe,
eigenes Fabrikat, Engros- Preiſe.

Otto Müller, Johannisſtraße 16.

cemelngchaffſene Ortskrankenhasse

der Stadt ersehurg.
Ordentliche General Verſanrmlung

Freitag den 12. November 1909, abends 8 Uhr,
im Reſtaurant „Gute Quelle“.

Ekwaige Anträge ſind nach S 52 der Hatzungen ſchriftlich bis zum
30. Oktober d. J. abends 6 Ahr an den unkerzeichneten Vorſitzenden
einzureichen.

Werſeburg, den 14. Oktober 1909.

Der Vorſtand.
Bau Thiele, Vorſttzender.

Gesellschafts- Verein

kuleri
hält Sonntag den 17. Oktober, von
nachmittags 8 und abends 8 Uhr
an, ſein

Tänzchen
im „Caſino“ ab.

Gäſte willkommen
Der Vorſtand.

Gſſeubuyn Verein
Sonnabend den 16. d. M., abends

81/2 Uhr,

Feguler Defen,

liche Defen,

Kochöfen,

Ton-Aufsätze,

Demworherde,

Ofenrohre,

Hegel

einpfiehlt

Herm. Müller

Schmaleſtraßze 19,
Ofenhandlung-

Telephon 300.
Mitglied des Rabatt-Spar vereins

Junge Vierländer Gänſe, Enten,
Ponlets,

echten Magdeburger Sauerkohl,
friſche Teltower Rübchen, Maronen,

ſehr ſüße ital. Weintrauben,
fr. Pfirſiche,

friſchen ruſſiſchen Salat

enpfieht Zimmermann.
Aſſige Haare im Geſicht, an Armen und

Händen beſeitigt im Nu
ſchmerzlos das Pulver „Odin“. Doſe 1,50
Mark. Central Drogerie Rich. Kupper.

c 2
Buchdrucker Verein

„Cutenhere“,

e0900009 000 0000
Sonntag den 17. Oktober,

von nachmittags 3 und abends
8 Uhr ab,

Taänzehen
„Neuen Schützenhaus“,

verbunden mit

Preisſchießen.

Dies unſeren werten Gäſten
zur Nachricht.

299009

999

Der Vorſtand.

r

9

990990
Krankenpfleger

im Kriege.
Freitag den 15. d. M.

Vnterrichts abend
in der ſtädtiſchen Turnhalle.

S

o Fivoli.
Sopntan en 17. OMtober von nachwittags 3 bis abends 10 Uhr

große kinematographiſche Vorſtellungen

im großen Saale des Tivoli,
ausgeführt von der Direktion der „Weißen Wand“ hier.

Großes Doppelprogramm.
Konzertmuſik ausgeführt von der Kapelle des Stadtmußildirektors

Herrn Hettel.

Um gütigen Juſpruch bittet
die Direktion der Weiſssenm Wandle.

Aha!
Was gibt's denn da!

Aha!
Es gibt nur famoſe Sachen,

Die dem Magen Freude machen
Empfehle

Schmeerfett, feinſte Land und Harzkäſe,
extrafeine Salz-, marinierte und Vratheringe, ganz friſche Trink-

eier, Vrot aus der Konſum-Bäckerei, div, Zuckerwaren
und Schokolade, feinſte Bücklinge, ſaure Gurken, Zwiebeln,

Kartoffeln, div Flaſchenbiere und alkoholfreie Getränke.
Petroleum, div. Sorten Zigarren, beſte Waſch, Schmier- und

Toiletteſeifen,
div. Seifenpulver und Waſchextrakt, Tafeläpfel und Birnen

und vieles andere mehr.
Ganz friſch eingetroffen:

ff. Magdeburger Sauerkohl, a Pfd. 7 Pfg.
Koehrrerr, Sand 22.

J. C. Knauth Sohn
Entenplan 2

empfehlen in unerreicht großer Auswahl bet allerbilligſten Preiſen vom einfachſten bis
eleganteſten Genre

modernuste Herren-Filzhüte in weich und steif, sowie Velour- und Lodenhüte,
Zylinder und Chapeau claque, Knabenhüte, Herren-, Knaben- u. Mädchen-Mützen

in aparten Ausführungen.
Handschuhe in Glacée, Wildleder, Stoff, Krimmer und Wolle.

Neueste Schlipse u. Krawatten, Selbstbinder, Kragenschoner, Hosenträger, Strümpfe,
Vorhemdechen, Serviteurs, bunte Garnituren, Manschetten, Regenschirme

und Spazierstöcke.
Filzschuhe und Pantoffeln mit und ohne Ledersohlen, gefütterte Lederschuhe,

Herrenstiefeletten, Kinlege- und Aufnähsohlen.

ab Donnerstag
wieder einen großen

empfehlen
M.J r e

eleganter Wagenpferde
ſowie ſchwere

Holsteiner Ackerpferde.
Gebr. Grunsfelcdh,

Halle a. S.

prima hausſchl. Wurſtwaren, Salzknochen, Speck, Wurſt und

M Gegebene Vorſchüſſe
zZurückgezahlte Anlehen
I Vereinskapital von Mitgliedern

ScheckKonto
h GiroKonto Berlin

Konto für Verſchiedene

Monats-Verſammlung.
Der Vorſtand.

K2 Die dies
e

g Muata
Vervamnmlung

findet Sonn
tag den 17.

Oktober, nach
mittags 4 Uhr,
im „Tivoli“

ſtatt.

Das Direktorium

„Nupolts Restaurafon.

Schlachteßfett
Sehlachtefest.

C. Steger,

Schlachtefeſt.
W. Alleritz, Amtshäuſer 17.

S Heute FreitagSehlachtefest.
Fr. A. Somme Gr. Ritterſtraße 1.

Einige Wäſchen
werden noch angenommen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl

Zum Holzhacken wird ein

Mann geſucht.
Bäckermeiſter Klappenbach,

Lindenſtr. 8.

Vorſchußverein zu Merſeburg.
E. G. m. b. H.

Kaſſenabſchluß
für den Monat September 1909.

Einnahme: Mk. Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat Aug. 1909 74 378 56
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 124 325 76

Vorſchuß Zinſen 4639 75Aufgenommene Anlehen
ScheckKonto
GiroKonton- Berlin
Laufende Rechnung Berlin
BankKonto
Vereinskapital von Mitgliedern
Reſervefond
Konto für Verſchiedene

224 742 40
296 15

96
70 147 51

Summal 573 872 91
Aus gabe: Mk. Pf.177 925 94

75 247 56

956
13 739 15
25 740 15

1331 50
85 551 60

121 263 14
Summa!: 501 705 33

Mithin Beſtand: 71617 58

Verwaltungskoſten 29
Laufende Rechnung Berlin
BankKonto

JuliusKühnſtr. 6. Tel 1087. E. Hartung. G. Peters. R. Hehyne.
Dierzu eine Bellage,



Nr. 242
Die preußiſchen Regimentsnummern.
Bis 1806 wurden alle brandenburgiſch preußiſchen

Truppenteile amtlich nur nach dem Namen ihres Chefs
benannt. Hervorgegangeg iſt dieſe Art der Bezeichnung
aus den Gewohnheiten der Söldnerzeit, wo dem an
werbenden Offizier die von ihm geworbene Schar gewiſſer
maßen perſönlich gehörte und wo die Truppen nicht ſtändig
unterhalten, ſondern je nach der politiſchen Lage vermehrt,
vermindert oder aufgelöſt würden, wo alſo eineNumerierüng
von bleibender Gültigkeit auch tatſächlich nicht möglich
war. Sie erſchwert außerordentlich das Verſtändnis der
brandenburgiſch preußiſchen Kriegs und Truppengeſchichte,
da einerſeits ein und derſelbe Truppenteil je nach dem
Wechſel ſeines Chefs in einem und demſelben Feldzuge
plötzlich unter einem andern Namen erſcheint und anderſeits
ein und derſelbe Name ganz verſchiedene Truppenteile be
zeichnen kann, denn gelegentlich vertauſchte ein Chef ſein
Regiment mit einem anderen, auch hatten hervorragende
Perſönlichkeiten mehrere Regimenter gleichzeitig. Der
Freiherr Georg v. Derfflinger z. B. war 1660-1695 Chef
eines Reuter (Küraſſier-) Regiments, 1658-1695 eines
Dragoner, 1674-—1695 eines Jnfanterie-Regiments.

Die Reihenfolge der Regimenter innerhalb der einzelnen
Waffengattungen richtete ſich nicht nach dem Alter ihrer
Errichtung, ſondern nach dem Range und Dienſtalter der
Chefs auch ſo war alſo eine feſte Numerierung aus
geſchloſſen.

Heutzutage haben die preußiſchen Truppenteile faſt
durchweg eine mehrfache Bezeichnung: außer der Angabe
der Waffengattung eine die Zugehörigkeit zu einer Stadt
oder einer Provinz feſtſtellende, eine die Bezeichnung zu
hervorragenden Perſönlichkeiten betonende und endlich eine
Nummer Bei der Größe der modernen Heere iſt letztere
das bequemſte und ſircherſte Erkennungsmittel; die in
neuerer Zeit angeordnete Bezeichnung der Truppenteile nur
nach ihrem Beinamen läßt ſich nicht durchführen. Wer
kann die Beinamen von hundert Regimentern behalten.

Wem verdanken wir nun die Einführung der Regiments
nummern Keinem Geringeren als dem alten Deſſauer.

Dieſer der Fürſt Leopold von Anhalt-Deſſau, ſeit
dem 2. Dezember 1712 preußiſcher Generalfeldmarſchall
ſtellte 1729 eine „Spezifikation der jetzigen und in dieſem
Jahre befindlichen Regimenter zu Fuß, Kavallerie und
Dragoner, wann dieſelben gerichtet, er ſie gehabt, was ſie
vor Fahnen und Standarten haben, auch wie ſie jetzo
mondirt ſein“ auf, ordnete dabei alle damals beſtehenden
Regimenter nach dem Alter ihrer Errichtung und verſah
ſie dementſprechend mit Nummern, die in der Armee
Stammnummern genannt werden. Damit war eine feſte
Reihenfolge geſchaffen, die ſich bis 1806 erhalten hat, wenn
gleich ſie amtlich erſt lange nach der erſten Aufſtellung ein
geführt worden iſt.

Da ſich Fürſt Leopold nur mit den Regimentern befaßte,
die damals 1729 beſtanden, ſo erklärt es ſich, daß alle
Truppenteile, die 1729 bereits wieder aufgelöſt waren
das iſt ein großer Teil der ruhmreichen Truppen des
Großen Kurfürſten überhaupt nicht mit Nummern be
zeichnet werden können und ferner, daß eine Ergänzung
notwendig wurde, als ſich die Armee im Laufe der Zeiten
vermehrte.

Die Stammliſte des Fürſten von 1729 umfaßt 31 Regi
menter zu Fuß, 12 zu Pferde (darunter ſind die Küraſſier
regimenter zu verſtehen, die damals allein als Reiter
regimenter galten), und 6 Dragoner-Regimenter (die
damals noch nicht zur Kavallerie gerechnet wurden).
Ulanen und Huſaren beſtanden damals noch nicht, die
Artillerie bildete noch keine Regimenter.

Jn einer Ergänzung dieſer Liſte, bearbeitet von der
Geheimen Kriegskanzlet vom Jahre 1747, ſind dann noch
einmal die Regimenter unter Weglaſſung der Nummern,
wieder nach dem Range des Chefs geordnet, aber die von
Fürſt Leopold's Sohn, Fürſt Moritz von AnhaltDeſſau,
1750 aufgeftellte neue Rangliſte kehrt wieder zur Nume
rierung zurück, deren ſich in der Folge auch die öfter er
ſcheinenden privaten Stamm und Rangliſten bedienen.
Jn der gedruckten halboffiziellen Rangliſte erſcheint aber
erſt vom Jahrgang 1795 an neben den Namen der Regi
menter (nach den Chefs) ihre Stammnummer und zwar
mit ganz unbedeutenden Verſchiebungen die alte Deſſauiſche.
Gelegentlich kommen dann die Nummern auch in amtlichen
Erlaſſen vor; ſo führt die Allerhöchſte Kabinettsorder vom
23. März 1798 über „Mondterungsveränderungen bei der
Infanterie (nach Seiner kgl. Majeſtät Allerhöchſteigenem
Entwurf)“ die Regimenter nach den Stammnummern auf,
aber dienſtlich eingeführt wurden ſie erſt durch die Order
vom 1. Oktober 1806, aus Naumburg gerichtet an den
Fürſten zu HohenloheJngelfingen, die beſtimmte: „Um
künftig in der Geſchichte des bevorſtehenden Krieges leicht
und ganz beſtimmt überſehen zu können, wie die Regi
menter, Bataillons und Batterien in Armeekorps abgeteilt
worden ſind und welche ſich beſonders ausgezeichnet haben,
ſollen hinfüro in allen Ordres de bataillie (jetzt bekanntlich
Kriegsgliederungen genannt) bei den Namen der Re
gimenter uſw. auch deren Stammnummern geſetzt werden
Vergl. Urkundliche Beiträge und Forſchungen zur Geſchichte
des Preußiſchen Heeres, herausgegeben vom Großen Ge
neralſtab, 2. Band.

Die amtlich eingeführten Stammnummern gingen
1806 bei den Jnfanterie Regimentern von Nr. 1 bis
Nr. 60, bei den FüſilierBataillonen, die damals ſelbſt
ſtändig waren, von Nr. 1 bis Nr. 24, bei den Küraſfieren
von Rr. 1 bis Nr. 18, bei den Dragonern von Nr. 1 bis
Nr. 14, bei den Huſaren von Nr. 1 bis Nr. 11 (die Stamm
truppe der Ulanen, die Towarczys, trugen auch eine Huſaren
nummer), bei der Feldartillerie von Nr. 1 bis Nr. 5. Auch
die Gardetruppen hatten Stammnummern entſprechend
ihrem Alter in der Armee, nämlich die Garde zu Fuß die
Rr. 18, die Garde du Corps die Nr. 13 der Küraſſiere.

Bei dem Untergange der alten Armee 1806 blieben
nur die Jnfanterie-Regimenter mit den damaligen Stamm-
nummern 2, 8, 11, 14, 16, 52 und 58 beſtehen, dieſe er
hielten bei der Wiederherſtellung der Armee nach dem
Tilſiter Frieden die Nummern 1, 2, 83, 4, 5, 6, 7, welche
fie noch heute führen, ſo daß der Einfluß der Stammliſte
des Alten Deſſauers bis in unſere Tage wirkſam iſt. Die
neu errichtete Garde zu Fuß (das jetzige 1. Garderegiment)
erhielt die Nummer 8; denn die alte Garde zu Fuß war

ſchrieb unterm 25. Juli 1807 eigenhändig: „Die wieder zu
formirenden neuen Regimenter ſollen keineswegs unter
ihrer vorigen Geſtalt, Firma, neu formirt werden. Sie
ſind als ganz neue Regimenter anzuſehen und nur die in
Preußen gefochten, unaufgelöſt gebliebenen ſollen als alte
Regimenter beibehalten werden und nach ihrer Anciennität
den Pas vor den übrigen erhalten.“ Vergl. Stammliſte
der Königlich Preußiſchen Armee, herausgegeben von
Generalleutnant v. Abel

An die Nummer S ſchloſſen ſich dann die andern neu
errichteten Regimeter an als 1818 die Stammnummern
der Garden abgeſchafft wurden, rückten die Regimenter
nach Nr. 8 um eine Nummer vor es waren dies die fetzigen
Regimenter Nr. 8, 9, 10 und I1, die bei ihrer Errichtung
die Nummern 9, 10, 11 und 12 getragen haben.

Auf dieſer Grundlage, bei der Kavallerie lagen die
Verhältniſſe ähnlich, hat ſich dann die Numerierung weiter
aufgebaut. Vom 10. März 1823 bis 4. Juli 1860 wurden
die Regimenter faſt durchweg ſogar nur mit einer Nummer
bezeichnet, z. B. nur 26. Jnfanterie Regiment. 1860 trat
dann zu der Nummer noch die Provinzialbezeichnung und
in neueſter Zeit die eingangs erwähnten Zuſähe, ſo daß
ſich aus der ſchlichten und kurzen Bezeichnung 26. Jn
fanterie- Regiment jetzt der Name entwickelt hat Infanterie
Regiment Fürſt Leopold von Anhalt Deſſau (1. Magde
burgiſches) Nr. 26. Ahnlich liegen die Verhältniſſe bei
einer großen Zahl von Truppenteilen aller Waffen, das
bleibende Erkennungsmerkmal iſt aber überall die Nummer.

(Mgd Ztg.

Deutschland.
(Die zur Vorbereitung der Ver

waltungsreform eingeſetzte Jmmediat-
kommiſſion,) deren Ausſchuß am Montag zu
ſammengetreten iſt, hält am 21. Oktober ihre zweite
Sitzung ab. Auf Grund eines ſchriftlichen Berichtes
jener Unterkommiſſion wird den „Berl. Pol. Nachr.“
zufolge ein neues Geſchäftsregulativ für die Behörden
der allgemeinen Landesverwaltung beraten werden.
Daran ſoll ſich eine Generaldiskuſſion über die weiteren
Aufgaben der Jmmediatkommiſſion ſchließen, die ſich
auf den Aufbau der Behörden, die Verteilung der Ge
ſchäfte zwiſchen ihnen und die Vereinfachung der
Rechtsmittel und des Jnſtanzenzuges erſtrecken. Außer
dem bereits erwähnten Unterausſchuß ſollen noch fünf
weitere Unterausſchüſſe beſtellt werden, welche die
Gebiete des Schulweſens, der land wirtſchaftlichen Ver
waltung, der Finanzverwaltung, der Dezentraliſation
und des Rechtsmittel- und Jnſtanzenweſens für
die Plenarberatungen der Jmmediatkommiſſion vor
bereiten ſollen.

(Parteipolitiſches.) Einevom Liberalen
Verein Norden in Oſtfriesland dieſer Tage abge
haltene öffentliche Verſammlung erklärte ſich mit den
Ausführungen des Herrn Landtagsabgeordneten Hoff
aus Kiel über die preußiſche Wahlrechtsfrage einver
ſtanden. Die Reform des preußiſchen Wahl
rechts, ſo erklärte man in einer Reſolution, iſt die
wichtigſte Aufgabe unſerer inneren Politik. Die durch
das beſtehende Wahlrecht ermöglichte Alleinherrſchaft
des oſtelbiſchen Junkertums bedeutet eine ſchwere Ge
fahr für Preußen und Deutſchland. Sie iſt mit einer
friedlichen Entwickelung unſeres Vaterlandes und mit
einer den Lebensintereſſen unſeres wachſenden Volkes
entſprechenden Führung unſerer Politik unvereinbar.
Die Verſammlung forderte die Abgeordneten auf, mit
aller Energie auf die Rbertragung des Reichs
tagswahlrechts auf Preußen, ſowie auf eine der
Bevölkerungszahl entſprechende Neueinteilung der
Wahlkreiſe hinzuwirken. Von der Regierung ins
beſondere aber von dem neuen Miniſterpräſidenten
Herrn v. Bethmann Hollweg erwartete ſie die
unverzügliche, loyale Erfüllung des in der
Thronrede gegebenen Königsworts. Ferner hielt die
Verſammlung den Zuſammenſchluß der drei
hinks liberalen Parteien zu einer einheitlichen
Partei für dringend erforderlich. Sie gab der Er
wartung Ausdruck, daß die in dieſem Sinne eingeleiteten
Verhandlungen baldigſt zu einem poſitiven Reſultate
führen möchten.

(Aus den Kolonien.) Seltſamefinan
zielle Transaktionen werden in Deutſch
Südweſtafrika vorgenommen. Wir leſen darüber
in der in Swakopmund erſcheinenden Deutſch Süd
weſtafr. Ztg.“: Herr Gouverneur v. Schuckmann
hat die große Freundlichkeit gehabt, der Gemeinde
verwaltung des Ortes eine größere Summe
aus eigenen Mitteln leihweiſe zur Ver
fügung zu ſtellen. Es ſollen damit Ausgaben
im Intereſſe der Gemeinde beſtritten werden, die jetzt
ſchon notwendig geworden ſind, bevor die Gemeinde
in der Lage iſt, ſich Einnahmen zu verſchaffen. Amt
liche Gelder konnten der Gemeinde nicht vorgeſchoſſen
werden hierzu wäre erſt von Berlin die Erlaubnis
einzuholen geweſen.

Kaiſerliche Marine.) Der D. „Lucie
Woermann“ iſt mit dem Ablöſungstransport für
S. M. Schiffe „Sperber“ und „Panther“ auf der
Ausreiſe am 11. Oktober in Dover und am 12. Oktober
in Byulogne eingetroffen und hat am 12. Oktober die

rreſpondent“.
Freitag den 15. Oktober o
zugrunde gegangen und König Friedrich Wilhelm III.

36. Jahr g.
Reiſe nach Las Palmas auf Gran Canaria fortgeſetzt
Der D. Niedermald“ iſt mit dem Fähnrichstransport
für S. M. S. „Bremen“ auf der Ansreiſe am 11. Okt.
von Grimsby nach St. Thomas in See gegangen.
S. M. S. Luchs“ iſt am 1I1. Oktober in Nanking
eingetroffen und geht am 19. Oktober von dort nach
Kinkiang ab. S. M. Flußkbt. „Tſingtau“ iſt am
II. Oktober in Canton eingetroffen. S. M. Schiffe
„Kaiſer Barbaroſſa“, „Pelikan“ und „Rhein“ ſind
am 11. Oktober von Kiel in See gegangen. S. M. S.
„Zähringen“ iſt am 10. Oktober in Kiel eingetroffen.

Volkswirtschaftliches.
In der Mannheimer Tabakinduſtrie hat

eine Maſſenkündigung von Arbeitern ſtattge
funden. Am Montag ſind insgeſamt 1800 Arbeiter vor
übergehend entlaſſen worden. Auch aus anderen Zentralen
der Tabakinduſtrie kommen ähnliche Nachrichten.

X Privatbeamtenverſicherung und Bank
gewerbe. Wie man uns ſchreibt, mehren ſich von Tag zu
Tag die Beitrittsanmeldungen größerer und kleinerer
Banken und Bankfirmen zu dem bekanntlich im Juli d. J.
von erſten deutſchen Bankhäuſern und deren Beamten
gegründeten Beamtenverſicherungs- Verein des
Deutſchen Bank und Bankiergewerbes (a. G.)
zu Berlin (NW. 7, Bauhofſtraße 7). Die Vorteile, welches
dieſes Inſtitut vor einer etwaigen ſtaatlichen Verſicherung
bietet, ſind folgende: 1. Der Beamtenverſicherungs Verein
wird billiger arbeiten als die Reichs und Landesanſtalten
mit ihrem umfangreichen Beamtenperſonal. 2. Der Verein
verſichert günſtigere Riſiken als die ſämtliche Berufe
umfaſſende Reichsanſtalt, kann alſo erhebliche
Erſparniſſe zugunſten der Angeſtellten erwarten. 3. Der
Verein wird durch Ausnutzung der jeweiligen Konjunktur
eine höhere Verzinſung ſeiner Kapitalien erzielen, als
es bei der Reichsanſtalt der Fall ſein kann. 4. Die Ver
waltung des Vereins liegt lediglich in den Händen der
Angehörigen des Bankgewerbes. 5. Der Verein bietet bei
gleicher Belaſtung der Angeſtellten höhere Ver
ſorgungsſätze, als das Reich ſie vorausſichtlich bieten
wird. Da von der Regierung ein Geſetzentwurf, betreffend
die Penſions und Hinterbliebenenverſorgung der Privat
angeſtellten vorbereitet wird, muß mit der Möglichkeit
gerechnet werden, daß Firmen, die bei Vorlage des Privat
beamtenVerſicherungsgeſetzes dem Beamtenverein nicht
angehören, genötigt ſein werden, ſich der Reichsanſtalt
anzuſchließen; denn das Streben des Reiches wird dahin
gerichtet ſein, ſich die noch freien beſſeren Riſiken nicht
entgehen zu laſſen. Darum liegt der alsbaldige Anſchcuß
an den Beamtenverſicherungs- Verein im Jntereſſe der
beteiligten Firmen.

über die Rentabilität der bäuerlichen Be
ſitzungen im Gebiete der Anſiedlungs
kommiſſion ſchreibt man: Die Statiſtik über die Erträge
des Areals, das heute beſiedelt iſt, im Vergleich zu den
früheren Erträgen des Großgrundbeſitzes ergibt be
ſonders für die Viehzucht ſehr erfreuliche Reſultate.
Denn es werden jetzt doppelt ſoviel Pferde, dreimal ſoviel
Rindvieh und zehnmal ſoviel Schweine gehalten. Dabei
iſt allerdings zu berückſichtigen, daß die Qualität des Viehs
hinter derjenigen des Viehs im Großbetriebe nicht un
weſentlich zurückſteht, weil die Viehzucht beſonders in Poſen
bisher wenig gefürdert iſt. Was den Körnerbau betrifft, ſo
wird hier der Durchſchnitt durch die große Zahl ruſſiſcher
Rückwanderer, die angeſiedelt wurden, beeinflußt. Denn
während die Anſiedler aus Weſtdeutſchland, und ganz be
ſonders die Sachſen, deren Wirtſchaften die beſten Erträge
liefern, im Durchſchnitt 12 Zentner Winterung auf den
Morgen ernten, bringen es die ruſſiſchen Anſiedler nicht
über 10 Zentner. Die Rübenernte iſt faſt gleichmäßig, da
nur ſolche Bewerber auf Rübenboden angeſetzt werden, die
ausreichende Erfahrungen im Rübenbau haben. Kartoffeln
werden im allgemeinen etwas weniger geerntet, weil es an
der gründlichen Bearbeitung fehlt. Die verhältnismäßig
hohen Erträge im Körner und Hackfruchtbau beruhen im
weſentlichen in der vermehrten Verwendung von künſtlichem
Dünger gegenüber dem Großgrundbeſitz.

Provinz und Amgegend.
F. Zeitz, 14. Okt. Zu dem Raubmord an der

Frau Jericho iſt noch mitzuteilen, daß der mutmaßliche
Raubmörder in der Perſon des in der Waſſervorſtadt
wohnenden 40 jährigen Schneiders Böttcher, eines
entfernten Verwandten der Ermordeten, verhaftet
wurde. Böttcher war kurz nach 4 Uhr mit einem der
Frau Jericho gehörigen Sparkaſſenbuche über 3000
Mark auf die Sparkaſſe gekommen und hatte ſich das
Geld auszahlen laſſen. Als der Sparkaſſenbeamte die
Ermordung der Frau Jericho erfuhr, teilte er der
Polizei ſofort mit, daß Böttcher, der dabei ein auf
geregtes Weſen zur Schau getragen habe, das Gut
haben der Frau abgehoben habe. Sofort wurde zur
Verhaftung Böttchers geſchritten. Man fand ihn in
ſeiner Wohnung beim Abendbrot das Geld wurde bei
ihm gefunden. Er hat, dem Vernehmen nach, die Tat
bereits eingeſtanden.

F. Eilenburg, 13. Okt. Hoch klingt das
Lied Der Fabrikarbeiter, Frantz hier rettete
geſtern nachmittag mit eigener Lebensgefahr den
6 Jahre alten Sohn des Maurers Herber vom ſicheren
Tode des Ertrinkens. Das Kind war in den hochan
geſchwollenen Mühlgraben gefallen.

F Suhl, 14. Okt. Jm Beiſein des Generalſuperin
tendenten der Provinz Sachſen, des Regierungspräſi
denten von Erfurt, fand im benachbarten Heidersbach
die Einweihung derneuerbauten Kircheſtatt.



FWeißenfels, 14. Okt. Der Oberpräſident
der Provinz Sachſen, Exzellenz von Hegel, hat
geſtern nachmittag ſeine Jnformationsreiſe durch den
Weißenfelſer Kreis mit einer Beſichtigung der Blaſig
ſchen Schuhfabrik, der Dietrichſchen Papierfabrik und
der Nolleſchen Werke beendet. Nachdem der Ober
präſident noch auf dem Rittergut Burgwerben einen
Beſuch gemacht, kehrte er amSpätabend nach Magde
burg zurück.

LTorgau, 13. Okt. Zur Beſichtigung öffentlicher
Einrichtungen traf am Montag der neue Re

lerungspräſident Exzellenz v. Eiſenhardt
the hier ein. Jm Beiſein von Vertretern der

reis und Stadtbehörden wurde zunächſt das neue
große Stadtkrankenhaus beſichtigt. Es folgte ein
Beſuch der Anlagen am Elbhafen und der Konſerven
fabrik von Leue u. Weiſe. Jm Sitzungsſaale des
Rathauſes wurden dann die Mitglieder des Magiſtrats
und des Stadtverordnetenkollegiums dem Regierungs
präſidenten vorgeſtellt. Dann folgte ein gemeinſames
Frühſtück im „Goldenen Anker“. Der Nachmittag
galt einer eingehenden Beſichtigung der Morienkirche
und des altehrwürdigen Schloſſes Hartenfels, in
dieſem hatte General v. Preſſentin die Führung über

nommen.
FHalberſtadt, 14. Okt. Der Titel Ober

bürgermeiſter iſt dem hieſigen Erſten Bürger
meiſter Dr. Gerhardt verliehen worden.

Schleuſingen, 14. Okt. Der achtjährige
Sohn des Glasmachers Ziegler nahm zum Feuer
anmachen die Petroleumkanne. Die Kanne
explodierte und der Junge ſtand in hellen Flammen.
Nach ſchweren Qualen iſt der Knabe geſtorben.

F Sonneberg, 14. Okt. Jn letzter Zeit ſind
hier eine Reihe von Einbruchsdiebſtählen ver
übt worden. Jetzt wurden die Täter in einem Metzger
geſellen und einem Gelegenheitsarbeiter von hier er
mittelt. Als ſich die beiden Spitzbuben überführt
ſahen ſchüttelten ſie ſchleunigſt den Sonneberger Staub

von ihren Füßen.
FHeiligenſtadt, 14. Okt. Jn der öffentlichen

Stadtverordnetenſitzung am Dienstag abend gab der
Stadtverordnetenvorſteher Dr. Martin zu der An
gelegenheit der Schmähſchrift gegen den
Bürgermeiſter Jur folgende Erklärung ab
Meine Herren Wir begrüßen es mit Freude, daß
das raſch eingeleitete Verfahren Klarheit in dieſe uner
quickliche Angelegenheit gebracht hat. Namens der
Stadtverordnetenverſammlung und der Bürgerſchaft
ſpreche ich für dieſe ſchleunige Erledigung dem Landrat
Dr. von Chriſten und dem Oberregierungsrat Lewald
(als Vertreter des Regierlngspräſidenten) den beſten
Dank aus. Jene Unterſuchung hat ſich erſtreckt nicht
allein auf die in der Flugſchrift vorgebrachten An
ſchuldigungen, ſondern auf alle Gerüchte welche in der
Stadt umherſchwirrten und berghoch ſich aufzutürmen
ſchienen. Doch „Die Berge wollten gebären und
heraus kam ein lächerlich winziges Mäuslein.“
Nämlich die Vorunterſuchung hat nicht den geringſten

Anlaß gegeben, was die Einleitung eines Diſzi
plinarverfahrens erforderlich machte Wir wollen
hoffen daß die zu einer Endemie ausgeartete Klatſch
und gewiſſe Senſationsluſt als im Erlöſchen anzuſehen
iſt und hoffentlich bleibt in Zukunft die Stadt ver
ſchont. von jenen gefährlichen Krankheitserxegern,
zumal die Schmutzecken und ſonſtige Ablagerungs
ſtätten rein gefegt wurden. Hat aber vielleicht einer
ſeine Abfälle noch nicht rechtzeitig dort unterbringen
können, ſo mag er ſie lieber durch den Kanal der
ſtädtiſchen Kläranlage zuführen. Hoffentlich wird über
dieſen voraufgegangenen Wogen die Ruhe in den Ge
mütern der Bürger wieder einziehen, auch bei denen
welche in aller Welt die ſchlimmen Nachrichten aus
unſerer Stadt geleſen haben.“ Heute weilte hier
der Erſte Stagtsanwalt aus Nordhauſen zur Ver
nehmung mehrerer Zeugen in der Schmähſchrift-
Angelegenheit. Mehrere Strafprozeſſe ſind
unausbleiblich. Auf ihren Ausgang iſt man außer
ordentlich geſpannt.

FEiſenach, 13. Okt. Die mit einem Koſtenauf-
wande von zirka 535 000 Mk. erbaute neue Schule, die
den Namen Karl- Alexander Schule erhalten
hat, iſt im Beſſein des Großherzogs WilhelmEenſt,
des Staatsminiſters Dr. Rothe aus Weimar und
anderer hoher Gäſte feierlich eingeweiht worden.
Nach einem Beſchluß des Gemeinderats ſollte für alle
Fremden, die länger als drei Tage in der Stadt
weilten, eine Kurtaxe eingeführt werden. Der Be
zirksausſchuß hat jedoch beſchloſſen, ein entſprechendes
Ortsſtatut nicht zur landesherrlichen Genehmigung
zu empfehlen.

F. Jena, 14. Okt. Zwiſchen den Städten
Weimar und Jeng hat ſich, nachdem die rund
5500 Einwohner zählende Vorortgemeinde Wenigen
jena in Jena eingemeindet worden iſt, eine gewiſſe
Rivalität herausgebildet. Jn Weimar will man es
noch nicht recht glauben, daß die Jlmreſidenz den
Ruhm, die zweitgrößte Stadt des Großherzogtums
Sachſen Weimar zu ſein, nunmehr an die Univerſitäts
und Reſidenzſtadt an der Saale abtreten mußte. Und
doch iſt es ſo. Jena hat nach den neueſten Feſt

ſtellungen rund 36000 Einwohner, während ſich
Weimar mit etwa 33 000 Einwohnern begnügen muß.
Den erſten Rang unter den Städten des Großherzog
tums behauptet aber immer noch die Wartburgſtadt
Eiſenach, deren Einwohnerzahl etwa 39000 beträgt.
Bei ſeiner ſchnellen Entwicklung dürfte ſich Jena aber
bald erfolgreich um den erſten Rang bewerben.

e Schleiz, I. Okt. In Auma iſt ein
Mädchenheim für Fabrikarbeiterinnen gegründet
worden, das die Mädchen für den Beruf einer Haus
frau vorbilden und ihnen durch eigene Kraft zu einer
angemeſſenen Ausſteuer verhelfen will.

FBraunſchweig, 13. Okt. Der „Braunſchiw.
Landesztg.“ wird vom Schloß Blankenburg ge
meldet: Heute mittag wurde auf Schloß Blankenburg

die Verlobung der Prinzeſſin Sophie
Renata Reuß j. L. mit dem Prinzeu
Heinrich 34. Reuß j. L. veröffentlicht. Die Braut
iſt die Tochter der Schwägerin des Herzog Regenten

Dresden, 14. Okt. Unter dem Verdacht
des Mordes an dem Fleiſcherlehrling Hecht im
Schoner Grunde wurde Mittwoch vormittag bei der
Dresdener Polizei der Fleiſchergeſelle Arthur
Henſchel aus Cotta eingeliefert. Er hat bis zum
I. Oktober mit Hecht beim Fleiſchermeiſter Schumann
gearbeitet und iſt ſeitdem ſtellungslos. Er gab an,
den ganzen Abend vom ſpäten Nachmittag an bei
ſeiner Geliebten geweſen zu ſein. Wie aber die Polizei
feſtgeſtellt hat, iſt er erſt um 8 Uhr dort eingetroffen,
hat alſo, da der Mord geſchah, entgegen ſeiner An
gabe, nicht bei dem Mädchen geweilt.

Merſeburg, den 14 Oktober 1909.
DerneueGeneralſuperintendent. Uber

Pfarrer Stolte aus Großlichterfelde, deſſen Er
nennung zum zweiten Generalſuperintendenten unſerer
Provinz wir kürzlich melden konnten, wird folgendes
mitgeteilt: Stolte iſt am 26. April 1863 in Potsdam
als Sohn eines Rechnungsrates geboren. Er beſuchte
das dortige Gymnaſium, ſtudierte in Berlin, trat 1885
in das Domkandidatenſtift ein, in dem er nacheinander
Adjunkt, Hilfsprediger und Inſpektor war, wurde
1889 Pfarrer in Groß Behnitz und 1894 erſter Orts
pfarrer in Groß Lichterfelde. Bei der damaligen Wahl
gab es harte Kämpfe in der Gemeinde durch ſeine
Probepredigt gewann Stolte die Herzen derart, daß
ſeine Wahl geſichert war. Er hat dann das kirchliche
Gemeindeweſen in Großlichterfelde im Jnnern und
nach außen faſt völlig neu aufgebaut. Weſentlichen
Anteil hat er an den Neubauten von Kirchen und dem
Umbau der alten Dorfkirchen von Lichterfelde ſowie
an dem Bau der Pfarrhäuſer gehabt und hat das
kirchliche Vereinsweſen kräftig geſördert. Seine her
vorragende Beſähigung als Kanzelredner bewirkte es,
daß ſich allſonntäglich ein großer Kreis ernſter Zu
hörer gebildeker Stände um ihn ſcharte, aber auch die
breiten Volksmaſſen wurden von ſeiner Redekunſt und
ſeinen gehaltvollen Worten gepackt und ergriffen.
Es wird über ihn geſchrieben „In ſeinen vielen Vor
krägen ließ er in entgegenkommender Weiſe auch die
Anſichten der Gegner zum Ausdruck bringen, ermög
lichte manche intereſſante Auseinanderſetzung ſelbſt wit
Gegnern und gab an den kirchlichen Abenden wertvolle
Darlegungen über theologiſche Streitfragen; die Vor
tragsabende, in denen neben dem verſtorbenen Univer
ſitätsprofeſſor Pfleiderer Pfarrer Stolte ſeine Geiſtes
gaben zur Geltung brachte, werden vielen ebenſo un
vergeßlich bleiben wie die Abſchiedsworte, die dieſer
ſeinem verblichenen Freunde und Lehrer bei der Pflei
derer Gedächtnisfeier zurief.

Nordoſtthüringer Turngau (Bezirk
Merſeburg). Am kommenden Sonntag den 17.
Oktober findet in der hieſigen ſtädtiſchen Turnhalle die
letzte diesjährige Bezirksvorturnerſtunde ſtatt
Beginn der Nbungen 2 Uhr nachmittags. Dieſe ſind
Hochſprung ohne Sprungbrett, Freiübungen und Vor
turnen an den Geräten. Die Vorturner, welche ſich
am 8. Auguſt in Keuſchberg zum Vorkurnen gemeldet
haben, werden erſucht, ihre Ubungen auch ſchriftlich
einzureichen. Jm Anſchluß hieran werden Spiele
(Kriegsball und Hetzball) abgehalten, worauf dann im
Vereinslokal des hieſtgen Männer Turnvereins (Reſtait
rant Bergſchlößchen) die übliche Verſammlung ſtatt
ſindet. Hierhei wird eine Beſprechung der Ubungen
Und die Wahl des Bezirksturnwarts und des Stell
vertreters vorgenommen werden.

Turnen, der Reſerviſten Zum Heeres
dienſt treten alljährlich eine bedeutende Anzahl körper
lich geſchulter Rekruten ein, die in den Vereinen der
Deutſchen Turnerſchaft vorgebildet ſind. Dadurch
wird ihnen der militäriſche Dienſt weſentlich erleichtert,
ſo daß ſie ihn mit Freude aufnehmen und ausführen
können. Vielfach wird aber nach beendeter
Dienſtzeit das Turnen, zumeiſt aus Be
quemlichkeit, nicht fortgeſetzt. Die ge
wonnene körperliche Fertigkeit geht allmählich wieder
verloren, und häufig rufen erſt leibliche Gebrechen die
Erinnerung an die Wohltaten der Turnſtätten wieder
wach und mahnen zur Rückkehr. Leider iſt dann ein

langer Zeitraum für eine günſtige körperliche Ent
wicklung und geſundheitliche Erſtarkung unbenutzt ver
ſtrichen. Die der deutſchen Turnerſchaft angehörenden
hieſigen Turnvereine laden deshalb beſonders
zur ſchnellen Wiederaufnahme der geregelten Leibes
übungen nach der Dienſtzeit ein und bieten im
Jnſeratenteile die Gelegenheiten zum Beſuche der
Turnſtunden öffentlich an.

Jus dem Merſehurger und benachbarten Kreiſen
S Schkopau, 14. Okt. Der verunglückte Dach

decker heißt Reich mann und war, wie wir bereits
geſtern meldeten, aus Lauchſtedt gehürtig. Er iſt
24 Jahre alt und verheiratet. Bexeits auf dem
Transport nach Halle ſtarb der bedauernswerte
Mann.

AWallendorf, 14. Okt. An der am Dienstag
durch Rittergutsbeſitzer Kroetzſch veranſtalteten
Treibjagd nahmen 17 Schützen teil. Es wurden
za. 150 Haſen, 10 Rebhühner und 1 Faſan zur
Strecke gebracht. Die ſchon ſeit Jahren geplante
Bahn Merſeburg Leipzig ſcheint nun endlich
zur Wirklichkeit zu werden. Wie verlautet, ſoll ſchon
im nächſten Jahre mit dem Bau derſelben begonnen
werden. Die Bahn iſt für die um Wallendorf
liegenden Ortſchaften von größtem Wert. Von ganz
beſonderem Nutzen wird ſie für die in Ausſicht
ſtehende Kohlen Induſtrie ſein. Zwiſchen Wallendorf
und Kriegsdorf ſoll ein Bahnhof errichtet werden.

y. Döllnitz, 13. Okt. Der Barbierherr Friedrich
Dittm ar von hier hatte auf ſeinem Geſchäftsgange
nachBurgliebenau das Unglück, in der jetzt herrſchenden
Dunkelheit am Abend gegen einen auf der Straße
ſtehenden Wagen zu lauſen und ſich erheblich am linken
Auge zu verletzen, ſodaß er ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte. Böſe Bubenhände richteten
in vergangener Woche in der Sonnabendnacht auf
den Straßen und an den Häuſern viel Unheil an.
So riſſen ſie verſchiedene Ladenſchilder ab und ver
bogen ſie; Steine und Leitern legten ſie auf die
Straßen, ſodaß die vorübergehenden Paſſanten darüber
ſtürzen ſollten und auch Mauern riſſen ſie ein. Die
Sache iſt der Gendarmerie übergeben worden, der es
auch gelungen iſt, einiger dieſer rohen Burſchen habhaft
zu werden, ſodaß ſie ihrer Beſtrafung entgegenſehen.

S Nebra, 14. Okt. Wie bereits in voriger Nr.
gemeldet iſt das Stadtgut des Gutsbeſitzers Hell
muth hier in den Beſitz des Kanmerherrn v Helldorff

auf Schloß Nebra übergegangen. s
za. 400 Morgen und ſind 385 Morgen mit leben
dem und totem Jnventar zu 385 000 Mark verkauft
worden. 10 Morgen Wald ſind vom Kauf ausge
ſchloſſen. Regierungsreſerendar von Bonin der
vom 19. Juni ab die Bürgermeiſtergeſchäfte hieſiger
Stadt verwaltet hat, iſt auf Anordnung des Regie
rungspräſidenten mit Ablauf dieſer Woche an die Re
gierung nach Merſeburg zurückberufen worden. An
ſeine Stelle tritt bis auf weiteres der Regierungs
referendar von Schickfuß. Man rechnet darauf, daß
der neue Bürgermeiſter Pröſchold am I. November
ſein Amt antreten wird.

8 Roßleben, 13. Okt. Der kürzlich auf dem
hieſigen Kaliwerk bei der Exploſion ſchlagender Wetter
durch Verbrennen ſchwer verletzte Bergmann Brett
macher iſt bereits am Sonnabend im Bergmannstroſt
zu Halle, wohin er gebracht worden war, geſtorben.
Die Leiche des Verunglückten wird nach hier gebracht
und hier beſtattet werden. Geſtern wurde aus dem
Schmelzgraben unweit der hieſigen Mühle die Leiche
eines alten Mannes gelandet. An einem Knie mit
einem Riemen befeſtigt hing ein ſchwerer Stein. Es
iſt anzunehmen, daß der Ertrunkene an Ort und Stelle
ins Waſſer gegangen und durch den am Grunde liegen
den Stein feſtgehalten, hier auch ſogleich den Tod ge
funden hat. Aller Wahrſcheinlichkeit nach handelt es
ſich um die Leiche des kürzlich aus Winkel bei Allſtedt
verſchwundenen 75 Jahre alten Gebhardt, deſſen Spur
ſeinerzeit bis Roßleben nachgewieſen werden konnte.

SLützen, 183. Okt. Geſtern nachmittag zwiſchen /24
und 25 Uhr wurde in der Wilhelmſtraße Nr. 36, zwei
Treppen, bei Gerichtsſekretär Krebs ein dreiſter Ein
bruchsdiebſtahl verübt. Jn der Wohnſtube wurden
einige Fächer des Schreibſekretärs mit einem Steinmeiſen
erbrochen und daraus eine goldene Damenuhr und ver
ſchiedene wertvolle Schmuckſtücke entwendet Zum Glück
ſind dem Einbrecher eine größere Geldſumme und ver
ſchiedene Wertpapiere nicht in die Hände gefallen. Von
der Wohnſtube aus wandte ſich der Spitzöube nach der
Schlaſkammer des Wirtſchaftsfräuleins, wo er eine ver
ſchköſſene Kommode erbrach und daraus einen Geldbetrag
von 98 Mark entwendete. Herrn Krebs iſt durch den Ein
bruch ein Schaden von über 300 Mark erwachſen. Von
dem Einbrecher fehlt bisher jede Spur

Aus eergangener Zeit für unsere Zeil.
Vor 100 Jahren, am 14. Oktober 809, wurde der

Wiener Friede zwiſchen Napoleon und Sſter
reich abgeſchloſſen. Auch dieſer Friede war ein Erfolg
des franzöſiſchen Kaiſers gegenüber der Furcht und der
Lauheit der öſterreichiſchen Diplomaten. Napoleon und
die Franzoſen befanden ſich trotz ihrer Siege über Hſterreich
dennoch in einer kritiſchen Lage und es hätte nur der
energiſchen Aufraffung Oſterreichs bedurft, um den Feind
aus dem Land zu werſen; Napoleon aber benutzte die Un
ſicherheit der Diplomaten, indem er drohte, die öſterreichiſche

Das Gut umfaßt



Monarchie aufzulöſen und mit ſeinen unerſchöpflichen
Hilfsquellen prahlte. Die Oſterreicher ließen ſich ein
ſchüchtern und ſo kam es zu dem Frieden, in welchem
Oſterreich 2058 Quadratmeilen Land mit 3 Millionen
Einwohnern verlor, 85 Millionen Gulden an Frankreich
zahlen und der Kontinentalſperre beitreten mußte. Als
ein ewig ſchwarzer Fleck der öſterreichiſchen Geſchichte und
des Kaiſers Franz bleibt beſtehen, daß Tirol ohne Rückſicht
auf das vom öſterreichiſchen Kaiſer gegebene Wort den
Franzoſen preisgegeben wurde.

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter ant 15. Okt.: Teilweiſe

heiteres, vielfach trübes, nebliges Wetter, in den weſtlichen
und ſüdlichen Teilen ſtellenweiſe geringer Regen, ſonſt
meiſt trocken. 16. Okt. Mildes, teils heiteres, teils
nebliges, trübes Wetter, keine erheblichen Niederſchläge.

Gerichtsverhancllungen.

Reviſion im Mordprozeß Zobel. Aus
Güſtrow wird berichtet: Die wegen Ermordung der Opern
ſängerin Barthold zum Tode verurteilte Modiſtin Zobel
aus Berlin hat gegen das Todesurteil Reviſion eingelegt.

Aufgehobenes Todesurtetl. Das Reichsge
richt hat das Todesurteil gegen den Ackerer Knopp aus
Boppard, der wegen Ermordung ſeines Stiefſohnes zum
Tode verurteilt war, aufgehoben. Eine neue Ver
handlung iſt auf den 15. und 16. Oktober vor dem Schwur
gericht in Koblenz anberaumt.

Was alles als „Limonade“ verkauft wird,
erhellte draſtiſch aus folgender Gerichtsverhandlung gegen
den Händler Emil Heuſer aus Elberfeld. H. zog auf
Kirmeſſen umher und bot Limonade in Gläſern feil. Das
zum Spülen der Gläſer benützte Waſſer war voller Schmutz
und mit Zigarrenſtummeln durchſetzt. Die Limonade ſelbſt
war nichts als Zuckerwaſſer, das nach der chemiſchen
Unterſuchung mit roter Tinte gefärbt worden war. So
wohl das Schöffengericht in Opladen wie die Strafkammer
zu Düſſeldorf als Berufungsinſtanz verurteilten den un
ſauberen Menſchen zu zwei Wochen Gefängnis.

Sport uncl Ceibesübungen.
Automobilſport. Die internationale Kon

ferenz zur Regelung des Automobilverkehrs,
die jetzt in Paris tagte, hat u. a. beſtimmt, daß kein Auto
mobil die Landesgrenze überſchreiten dürfe, das nicht an
der Rückſeite mit einem die Landeszugehörigkeit er
gebenden Kennzeichen verſehen iſt. Als Warnungs
ſignal wurde nur die Hupe anerkannt. Ferner wurde
feſtgeſetzt, daß jedes Automobil beim Eintritt der Dunkel
heit mit zwei Laternen an der Vorderſeite und
einer Laternean der Rückſeiteverſehen ſein müſſen.
Scheinwerfer wurden innerhalb geſchloſſener Ortſchaften
verboten. Bezüglich der Aus weichregeln wurde be
ſchloſſen, daß ſich die Automobilführer ſtreng an die Ge
bräuche der jeweiligen Gegend halten müßten Die
Warnungstafelm ſollen nach Möglichkeit 250 Meter
vor den gefährlichen Stellen angebracht werden. Außer
den bereits internativnal anerkannten Warnungszeichen
ſoll noch ein fünftes Zeichen in Geſtalt einer weißen
runden Scheibe eingeführt werden, das ein Zollamt
ankündigt und unbedingt „Halt gebietet Für gefährliche
Stellen und Hinderniſſe in bebauten Gegenden ind
Warnungstafeln nicht unbedingt erforderlich

Luftſchiffahrt.Die Fernfahrt des Parſenal 3.
Am Mittwoch vormittag um 9 Uhr 55 Minuten ſtieg

„Parſeval 3 in Nürnberg wieder auf. Die Fahrt geht
direkt nach Augsburg wo eine Landung, eventuell auch
eine Ubernachtung vorgeſehen iſt; dann führt die Fahrt nach
Frankfurt a. M. zurück.

Entgegen den Gerüchten von einem größerem Defekt des
„Parſeval der die Zwiſchenlandung am Dienstag ver
anlaßt hätte iſt feſtzuſtellen, deß die Landung lediglich
wegen dichten Nebels erfolgte. Sie wäre vermieden
worden, wenn, entſprechend einem Vorſchlage des Direktors
des Kaiſerlichen Aroklubs, des Rittmeiſters v. Frankenberg,
zur Orientierung für Luftſchiffer auf den Dächern der Ort
ſchaften deren Namen in weithin ſichtbarer Schrift ange
bracht wären.

„Parſeval 3* traf um 1 Uhr 40 Min. in Augsburg ein,
führte über dem Börſengebäude und dem Perlachturm drei
Schleifen aus und fuhr ſodann nach dem Landungsplatz,
wo um 2 Uhr die Landung unter dem unbeſchreiblichen
Jubel der Volksmenge glatt von ſtätten ging. Das Luft
ſchiff wird auf dem Landungsplatze hinter dem israelitiſchen
Friedhof übernachten und Donnerstag nach Frankfurt a. M.
zurückkehren.

Funkentelegraphie auf Zeppelin 3
Wie ein Telegramm aus Friedrichshafen meldet,

ſind die Verſuche mit Funkentelegraphie des „Zeppelin 3“
geſtern abgeſchloſſen worden, nachdem feſtgeſtellt
wurde, daß ſie ohne jegliche ſtörende oder bedenkliche Er
ſcheinung auch im metalliſchen Luftſchiff vor ſich gingen,
und daß eine Verſtändigung mit dem zur Anwendung
gelangten Apparat über eine Strecke von etwa 5 0 Kilo
metern ſich gut er ielen ließ. Nunmehr wird ein Apparat
definitiv in das Fahrzeug eingebaut. „Zeppelin 3“ erhält
jetzt verſuchsweiſe noch einen dritten Motor, mit dem
in der nächſten Zeit Verſuche gemacht werden.

Vermischtes.
(Von einem Feuerwehr-Automobil über

fahren) und tödlich verletzt wurde am Dienstag abend in
Berlin eine unbekannte Frau an der Kreuzung der
Prinzen und Annenſtraße. Die Feuerwehr gab das übliche
Signal. Trotzdem verſuchte eine Frau an dem Automobil
vorbeizukommen. Sie würde von den Rädern erfaßt und
beiſeite geſchleudert. Die Frau, die einen Schädelbruch
erlitten hatte, wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
Am Urban gefahren. Ste war aber auf dem Transport
verſtorben*(Beieinem ſeltſamen Unfalh) wurde in Berlin
ein Schulknabe ſchrecklich zugerichtet. Er hatte eine
hohe Fahnenſtange erklettert. Als er wieder herunter
klettern wollte, kam er ins Rutſchen und raſte mit ſolcher
Gewalt in einen hervorſtehenden langen Nagel hinein,
daß dieſer tief in den Unterleib eindrang. Blutüberſtrömt
wurde der Knabe zu einem benachbarten Arzt gebracht, der

ihm einen Notverband anlegte. Der Zuſtand des Ver
unglückten iſt beſorgniserregend.

(Die Streichhölzer ſollen wieder billiger
werden?) Trotz der Zündholzſteuer ſollen die Streich
hölzer doch wieder billiger werden. Die „Voſſ. Ztg.“
meldet: Eine Zünd waren Jnduſtriegeſellſchaft, die aus
Kaufleitten und Fachinduſtriellen beſteht, verwertet die
äußeren Flächen der Streichholzſchachteln für Reklame
zwecke und erreicht dadurch, daß die Zündhölzer trotz der
hohen Steuern nunmehr zu dem alten Preiſe verkauft
werden. Das neue Unternehmen ſoll ſehr kapitalkräftig
ſein. Es hat angeblich bereits bedeutende Zündholz
fabriken mit umfangreichen Aufträgen bedacht.

(Zugzuſammenſtoß.) Nach Blättermeldungen
aus Caſtellamare Adriatico iſt der von Foggia kommende
Expreßzug bei Sanſalvo auf einen Güterzug, der nahe dem
Bahnhof hielt, aufgefahren. Hierbei ſollen vierzehn Per
ſonen zum Teil ſchwer verletzt worden ſein. Mittwoch
früh ſtießen auf der Station ThannMatzb ach in Ober
bayern zwei Güterzüge auf der Einfahrtsweiche zu
ſammen Beide Lokomotiven und zwölf Wagen entgleiſten
und wurden ſtark beſchädigt. Dreizehn Beamte
wurden verletzt, darunter der Lokomotivführer Zettel
Simbach ſchwer. Die Strecke iſt geſperrt. Der Schaden
wird auf 20000 Mk. geſchätzt.

(Ein erfolgreiches Gnadengeſuch) hat der
Vizefeldwebel Schnittgen an den Kaiſer gerichtet. Sch.
hatte vor einigen Monaten, wie wir berichteten, den Sohn
des Oberlehrers Schöfiſch guf dem Tegeler Schießplatz ver
ſehentlich erſchoſſen und wurde wegen fahrläſſiger
Tötung zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.
Auf ſein Gnadengeſuch iſt ihm jetzt die Hälfte der
Strafe erlaſſen worden. Am 3. November, wenn er
die Strafe verbüßt haben wird, ſoll er entlaſſen werden.

(Zum Streit um das Hagener Krema-
torinm.) Der Kultusminiſter hat dem Verein für
Feuerbeſtattung in Hagen die Mitteilung zugehen laſſen,
daß eine Aufhebung des Verbotes der Benutzung des
Krematoriums nicht erfolgen könne, bevor eine allgemeine
geſetzliche Regelung der Feuerbeſtattung erfolgt ſei.

*(Zum Schiffbruch des deutſchen Dampfers
„Meſſina“) Jn Bilkvaiſt am Dienstag der ſpaniſche
Dampfer „Julio Monilla“ mit der 25 Mann ſtarken Be
ſatzung des deutſchen Dampfers „Meſſina“ eingetroffen.
Der „Julio“ hatte die „Meſſina“, die auf offener See un
weit der portugieſiſchen Küſte Schiffbruch erlitten
hatte, in hilfloſem Zuſtande auf der Höhe von Porto ge
ſichtet. Die Schiffbrüchigen, die um eine Schaluppe baten,
wurden in hilfreichſter Weiſe von der Mannſchaft der
„Julio“ aufgenommen

(Geſunken) iſt der deutſche Dampferlogger „Adolf“
aus Geeſtemünde auf der Doggerbank von Jmuiden.
Ein Boot des Dampfers mit 11 Jnſaſſen iſt gerettet worden,
ein anderes Boot mit dem Kapitän und 9 Mann wird noch

vermtßt. ZGeidem Orkan an der Küſte Floridas) ſind,
nach Neuyorker Blättern, etwa 700 Perſonen ums
Leben gekommen. Jn Key- Weſt iſt faſt jedes Haus
beſchädigt.

(Zu dem Cholerafall in Tilſit) teilt die
„Königsb. Hart. Ztg.“ mit, daß die erkrankte Schifferfrau
Adomeint wahrſcheinlich Memelwaſſer getrunken
und ſich dadurch infiziert hat. Die Angehörigen der Frau A.
werden in der ſtädtiſchen Heilanſtalt beobachtete

(Ein perſiſcher Juwelenliebhaber) Einen
internationalen Hochſtabler, der bald in der
Uniform eines ruſſiſchen Offiziers, bald als ruſſiſcher
Student, bald als vornehmer Perſer die Juwelenläden
Berlins aufſuchte, um dort unbemerkt Juwelen beiſeite zu
ſchaffen, machte die Berliner Kriminalpolizei in dem
Augenblicke dingfeſt, als er nach Rußland abdampfen
wollte. Sein Paß lautete auf Kilian. Er ſelbſt nennt ſich
Grieſche und ſoll perſiſcher Stagtsangehöriger ſein.

(Ermordung eines Gefängnisaufſehers?)
Vor einigen Tagen wurde in Spindelmühle die Leiche
des Gefängnisaufſehers H. Bruk mit einer klaffenden
Kopfwunde gefunden. Er war der Gefangenabteilung aus
Karthaus zugeteilt, die bei der Elberegulierung beſchäftigt
iſt. Die bei der Auffindung der Leiche entſtandene Ver
wirrung benutzte der Koch der Sträflingsabteilung zur
Flucht und nahm außer der Uniform eines Aufſehers auch
das Menagegeld von 240 M. mit ſich.

Zum EiſenbahnunglückbeiReinickendorf.)
Uber die Kataſtrophe auf der Kleinbahn Reinickendorf
Gr. Schöneberg wird gemeldet, daß die Ermittelungen
ergeben haben daß der Lokomotivführer Peterſen als
ſſchuldfrei anzuſehen iſt. Der Beamte wurde daher
nicht vom Dienſte ſuspendiert. Er konnte allerdings
abends infolge der Aufregung den Zug nicht weiterführen
und mußte abgelöſt werden Geſtern früh hat er ſich
krank gemeldet. Die Schuld trifft den getöteten Kutſcher
Münchow.

GSelbſtmordverſuch) Jm Unterſuchungsgefängnis zu Berlin beging der Oberpoſtaſſiſtent Jürgens
einen Selbſtmordverſuch indem er ſich die Pulsadern der
linken Hand öffnete. Er wurde nach der Charitee gebracht.
Jürgens hatte im Sommer größere Unterſchlagungen be
gangen. r

Ein neuer Raubmord in Elbing?) Durch
Zugbeamte traf am Mittwoch vormittag in Elbing die noch
nicht kontrollierbare Nachricht ein, daß in der Nähe von
Oſterode ein neuer Raubmord verübt ſein ſoll, wobei der
Täter ſeinem Opfer etwa 6000 Mk. bares Geld abgenommen
haben ſoll. Falls ſich dieſes Gerücht als wahr herausſtellen
ſollte, iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß der Mörder eben
falls der Lehrer Stolze iſt, der in die Oſteroder Gegend ge
flüchtet iſt, und keine Geldmittel gehabt haben dürfte. Die
on teilten mit, daß von dem Mörder jede Spur
ehle.

Die eiſerne Hochzeit feierten die Eheleute Brücke
e Der Mann ſteht im 93, die Frau im 88. Lebens
jahre.

(Ein Güterzug überfallen und aus
geraubt.) Auf der Station Porta Orientalis an der
rumäniſch ungariſchen Grenze überfiel eine Truppe
bewaffneter rumäniſcher Bauern nachts einen
Güterzug, erbrach mit Axten und Hacken alle Wagenteile
und ſchleppte ſämtliche Waren, darunter Koffer mit wert
vollem Jnhalt, fort.

Neueste Nachrichten.
Petersburg, 14. Okt. Die Begegnung des

Zaren mit dem König von Jtalien wird in

Raccionigi bei Turin ſtattfinden. Der bequemeren
Verbindung wegen ſoll der Weg anſtatt über München
über Frankfurt gehen. Die ruſſiſche Preſſe darf vor
läufig nichts über die Jtalienreiſe melden.

Paris, 14. Okt. Der „Temps“ meldet in einer
Madrider Depeſche, die ihm auf Umwegen zugegangen
iſt, der Miniſterrat habe die Begnadigung
Ferrers nicht beantragt, weil dem Könige
Drohungen zugegangen ſeien. Der Miniſter des
Innern habe erklärt, daß er die ſeit der Verhaftung
Ferrers eingegangenen Drohbriefe veröffentlichen laſſen
werde.

Paris, 14. Okt. Hier kam es geſtern zu heftigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen der Polizei und Mani
feſtanten, die vor der ſpaniſchen Botſchaft Kund
gebungen wegen Ferrers Hinrichtung veranſtalten
wollten. Wie dem „B. L. A.“ telegraphiſch berichtet wird,
hatte die Polizei ſehr umfaſſende Maßnahmen getroffen,
um die Manifeſtanten von dem ſpaniſchen Botſchaftsge
bäude fernzuhalten. Die Straßenzugänge waren dürch
Küraſſiere, die Munizipalgarde und ein zahlrelches Polizei
aufgebot abgeſperrt. Gegen 9 Uhr verſammelten ſich auf
der Place Clichy und den benachbarten Boulevards etwa
zehntauſend Manifeſtanten, denen ſich noch ein
nach Tauſenden zählendes Publikum anſchloß. Unter den
Rufen: „Nieder das katholiſche Spanten!“ zogen
die Menſchenmaſſen gegen das Botſchaftsgebäude vor,
wurden aber dort von dem Polizeikordon zurückgedrängt.

Unter der Führung des Deputierten Vaillant ver
ſuchten die Manifeſtanten, den Kordon zu durch
brechen, wobei es zu ſchweren Zuſammenſtößen mit der
Polizei kam. Zahlreiche Manifeſtanten wurden
durch Säbelhiebe verwundet. Revolverſchüſſe
wurden abgefeuert. Der Poltzeipräfekt Lepine ſowie der
Führer der Munizipalgarden Touny wurden durch Stein
würfe am Kopf verwundet. Ein ſpaniſcher Anarchiſt
gab zwei Revolverſchüſſe gegen den Präfekten
ab. Der erſte Schuß ging nahe am Kopf des Präfekten
vorbei und verwundete einen Polizeiagenten
tödlich, der zweite Schuß hat einen andern Poliziſten
leichter verwundet. Der Anarchiſt wurde verhaftet, außer
dem wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen
Jm Laufe der Manifeſtationen wurde ein Omnibus an
gezündet, außerdem wurden Gaskandelaber umgeworfen
und Barrikaden errichtet und verbrannt. Nach und nach
löſten ſich die Menſchenmaſſen auf und zogen johlend durch
die Straßen

Garmiſch, 14. Okt. Auf dem Wege zur Hohen
thalklamm iſt geſtern eine Dame namens Franziska
Rüuf, die ſich auf einem Ausfluge befand ab geſtürzt-
Sie war ſofort tot

Paris 14. Okt. Jm Alter von 55 Jahren ſtarb
geſtern hier der Sportsmann Ferdinand von Schickler
der Führer der liberalen Proteſtanten Frankreichs

Antwerpen, 14. Okt. Die hieſigen Großfirmen
Coetermans und Kryn kauften 90000 Karat deutſcher
Diamanten zum Preiſe von 2790000 Mk. Wie ver
Iautet, haben die Großfirmen ein Angebot zur Übernahme
der geſamten Diamantenproduktion in Deutſchafrika- ab

gegeben. v
Berliner Getreide- und Prodnktenverkehr.

t Berlin, 12. Oktober
Weiter ſtark erhöhte Auslandofferten, ſtrammes

Budapeſt, Käufe der Jmporteure und erneute lebhafte
Oktoberdeckungen bewirkten eine Fortſetzung der Hauſſe
im Weizenmarkt, bei der ſich Preisbeſſerungen von über
2 Mk ergaben. Roggen blieb nach wie vor wenig beachtet,
konnte ſich aber auf Aufwärtsbewegung in Weizen nicht
entziehen und wurde ca 1 Mk. höher notiert. Hafer lag

im Anſchluß an Brotgetreide und kleinere Zufuhren feſt.
Mais zeigte ebenfalls eine leichte Befeſtigung. Rüböl ſtieg
auf das Ausland, größere Konſumnachfrage und Deckungen.

Wetter bewölkt. ceigen lot. inl. 222,00--218,00 Mark.
Roggen lot inl. 170,00-171,00 Mark.
Hafer fein 173,00-180,00 Mk., do. mittel 166,00 bis

171,00 Mark.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 27,25-30,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,2023,00 Mk.
Gerſte inl. leicht 151,00 157.00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 158,00-172,00 Mk., do. ruff. frei
Wagen leichte 128,00-133,60 Mark.

Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 11 20
bis 12,20 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11.20 bis

12,20 Mk. SRo ggenkleienetto as Mühle exkl. Sack 11,70 bis
12,50 Mr.

RKehklameteil.

e Stätte der Luſt wird zur Stätte der Mual,
S wenn das Huſten, Räuſpern, Nießen und Stöhnen

S im Konzertſaal und im Theater gar kein Ende
S nehmen will. Wer erkältet iſt, der ſollte darum

n z immer Fays ächte Sodener Mineral-Paſtillen mit
e nehmen und gebrauchen, ſtatt der Bonbons, die

meiſt nur den Hals reizen. Fays ächte Sodener
heben jeden Reiz ſchnell auf, tun den Schleimhäuten

wohl, wirken auch vorzüglich auf die Magennerven,
S löſen und laſſen keinen Katarrh aufkommen. Fays

ächte Sodener ſind für Konzert und Theaterbeſücher
B unentbehrlich. Man kauft ſie für 85 Pfg. die

Schachtel in allen Apotheken, Drogerien und
Mineralwaſſerhandlungen.



Möbhliertes Zimmer ne wer
ſagt die Exped. d. BlRuletion.

Am Sonnabend den 16. Oktober er. 2 SJohlafstellen
vormittags 10 Uhr, gen Seicſtraßeſollen im Hauſe Unteraltenburg 49 Anſtändige Schlafſtelle1 S n Tiſch m en offen f 8 Tr.
Dettſtelle mit Strohſach. Pgſſen und Lagerräume Markt 20Schneider Nähmaſchine u, Werk ſind Oſtern 1910 e oder hre Wohnung

zeug, 1 Schneidertiſch, 2 gr. zu vermieten
Bügeleiſen, 1 kleine Wanduhr, es Wy in
Kleiderhänge, 1 Kleiderſchrank, 29 ll
1 Küchenſchrank und Geſchirr, mit Garten, Mitte der n z

div. Federbetten, Wäſche und Offerten unter U O an die Erved d. Bl.

3 Tr.

Kleidungsſtücke SOOO0 Mark
meiſtbietend gegen bare Bezahlung verkauft zur 2. Stelle auf neu erbautes Haus ge
werden. ſucht. Angebote unter W S an die Exped.J. A. Carl Rauoh. d S erbeten

Febr. ſoheſbanſ

Acte e h e eAm Sonnabend den [6. Oktober, Fette Schweine
1Vormittags 29 Unr, kauft fortwährend Kehrew. Sand 22.

verſteigere ich im Hofe des Hotels zur

2 Böckegoldenen Sonne Eingang Gotthardtſtr)
ine große Partie guter Zigarren, ſtehen zur Benutzung Amtshäuſer 12.

kine Kuh mit dem Kalbe
ſowie ferner einen größeren

ſteht zum Verkauf
r Pferdedecken und ſchließl.
irka 6 Dtzd. R tions8 s eſtantativn c d Wüſſteneutzſch Nr. 6.

Ein größerer Poſten

Tiſchdecken

Futterkartoffeln
öffentlich meiſtbietend für fremde Rechnung

iſt abzugeben

gegen Barzahlung.

Friedr. Bohle, Kl. Sirtiſtraße I.

Freygang, Gr. Ritterſtr. 7.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben
Kammer, Küche nebſt Zubehör, ſofort zu
vermieten und 1. April zu beziehen. Zu
erfragen Gutenbergſtraße 17.

2 Wohnungen, je 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, ſofort zu vermieten
und 1. Januar 1910 zu beziehen. Zu er
fragen Gutenbergſtraße 17

zu 425 Mk. ſofort oderl. Etage ſpäter zu beziehen.
Weißenfelſer Straße 20.

Freundliche Erkerwohnung mit allem
rekn an einzelne Leute zu vermieten und
fort zu beziehen. Näheres

Oelgrube 9, 1 Tr.
Wohnung, 5--6 heizbare Räume, Küche 2

und Zubehör, Gas und Waſſerſpülung,

zum 1. Januar zu vermieten. Dieſelbe Fkann auch ſofort bezogen werden.
Wilhy Eublat, Annenſtraße 1. erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch ohne

Auslauf durch das 1000 fach erprobte undRöblſeres Zimmer mit Kammer e et Geflügelfutter „Nagut“. Zu

ſofort zu vermieten Gotthardtſtraße 34 Walter Bergmannm, Gotthardtſtr. 19.

hen Jeder Art
repariert gut und billig

E. Schulze Saalſtraße 3 II.
Selbſtgekochtes a

flaumenmus

empfiehlt
A. Woelzel, Qungras

p.kfund

460, 480, 200 u 240 Fig. 20, 80, 40, 50 u. 60 P

Allein 51 E- alle a.David Sohn Verkaufsstellen durch
Aen vorzugſiehe

Se Original Offriefſches
Jnrnpgvieh,

als 2 lJährige Färsen und
J h

mit Urſprungsatteſt verſehen, find in großer
Auswahl vei mir eingetroffen. Desgleichenprima hochtragende und neumilchende

Kühe

Bullen, sowie sprungf. Bullen,

gfe garen n ſeden lung Buſfer 20. 50 P. M

Alle Hausfrauen solſten einen Versuch machen.
Wer Knäuſels Tafelkönigin verſucht, Raunt über den hochfeinen

reinen friſchen milden Geſchmack.
Tafelkönigin ſchmeckt nicht nur ebenſo, ſondern ſogar

als ſo manche teure Molkerei- Butter. Einnoch wess er einziger Verſuch überzengt Sie voll und ganz

von der e i igin heute vLerritTrotzdem die Tafelkönigin heute bereitsVoll e Gar antte in kanſenden Familien als Tiſchbutter ein
geführt iſt, wenn dieſe auch als Raxgarine verkauft wird, zahle Jhnen,
wenn Hie nicht zufrieden ſind, den vollen Betrag ohne weiteres wieder
retonr! Wer probt, der lobtk. Zu haben bei
Carl Siehbert, Herseburg, Entenplan 9. Telephon 333.

Eine angenehme
Uberraschung

für viele Leute ſind die hübſchen prak
tiſchen Geſchenke, die jedem Paket des
Veilchenſeifenpulvers „Goldperle“
beiliegen. Kaufen Sie nur Veilchen

ſeifenpulver „Goldperle““ 1

S Fabrikant:Schu emarke. Carl Gentner, Göppingen.

Rheuma, Gicht, Ischias, Nerven- und Frauenleiden,
Stoffwechse! und Erkältungskrankheiten, influenza.
Gute Heilerfolge durch Moor- russ, ir röm. Bäder,

Heissluft-, Schwitz- u. Kurbäder, Vorzügl. Massage, Bestrahlungen etc. Modern eingerichtet
staatlieh geprüfte sedienung. Mässige Preise. MERSEBURG, Johannisstr. 10-

GSfiS:ttct,b, -9-Durch Zufall konnte ich von der Qualität Kerntuch, welche
als ſehr billig bekannt iſt und ſich im Tragen und in der Wäſche
vorzüglich bewährt hat, noch 1300 Meter zum alten Preiſe
einkaufen. Ich empfehle dieſen Gelegenheitskauf noch zu dem
enorm billigen Preiſe

das Meter zu 39 Yfg.
und bemerke, daß dieſes Angebot bei dem heutigen hohen Stande
des Rohmaterials ein außergewöhnlich vorteilhaftes iſt.

Theodor Freytag,
Werſeburg, Roßmarkt 1.

und

Kerntuch

e Aakffeeroſ er

zwingt jede sparsame Hausfrau, ernstlich darüber
nachzudenken, auf welche Weise man den teuren
Bohnenkaffee ersetzen kann. Unter den bekann-
teren Kaffee-Ersatzmitteln nimmt Seelig's kandierter
Kornkaffee eine hervorragende Stelle ein, da er
sich durch grösste Kaffeeähnlichkeit, angenehmes
Aroma und hohen Nährwert, sowie niedrigen Preis
aus zeichnet. Das Halbpfund Paket, ausreichend
für etwa 30—35 Tassen, kostet nur 29 Pfg. Die
Fabrikanten, Emil Seelig A.-G., Heilbronn a. N.,
versenden auf Anfrage bereitwilligst Gratisproben
und Niederlagen-Verzeichnisse.

D

L. Nürnberger.
Seminar-Postkar empfiehlt

M. C. Schultze.
t

Derantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
e e
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